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Halle den 6. Juni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Neber das Befinden Sr. Hoheit des Erbpriuzen
von SachſensMeiningen iſt hente kein Bulletin ausge-
legt worden. Wie Berliner Blätter ne iſt das Befin
den Sr. Hoheit unverändert; da die Aerzte ſtrengſte Ruhe
empfohlen häben, hütet der Prinz das Bett; zu Beſorg-
niſſen giebteſein Zuſtand indeß keinen Anlaß, die
n der örtlichen Verletzungen ſind durchaus unbe-
denklich

Dem Reichskanzler General von Caprivi iſt
Donnerstag Vormiſtag, wie wir in der geſtrigen Abend-
uummer im Telephonbericht mittheilten, ein Unfall begegnet,
der zwar glücklich verlaufen iſt, aber ſehr leicht ſchlimme
Folgen hätte nach ſich ziehen können. Wir erfahren heute
darüber Folgendes: Donnerstag früh gegen 8 Uhr unter
nahm der Herr Reichskanzler in Begleitung ſeines Adjn-
tanten, des Hauptuſanns Ebmeyer, ſeinen gewöhnlichen
Spazierritt nach dein Thiergarten. Als die Herren um
10 Uhr zurückkehrten und, von der LeuneStraße kommend,
den Thorweg durchreiten wollten, ſtürzte St das Pferd
des Reichskanzlers in Folge der Glätte anf dem Aſphalt
unter dein Thorbogen mit dem linken Vorder und linken
Hinterbein zugleich nach der Jnneuſeite. zur Erde. Mit
roßer Geiſtesgegemwart machte der Reichskanzler ſchnell

ſinen linken Fuß vom Bügel frei, wodürch verhütet wurde,

daß er unter das Pferd zu liegen kam. Er wurde zwar
durch die Wucht des Falles zu Boden geriſſen, aber von
ſeinem Adjutanten, Hanptniann Ebweyer, welcher ebenſo
ſchnell vom Pferd geſprungen und ohne ſich um das letztere
weiter zu bekümmern, ſeinem Chef zur Hilfe geeilt war,
wieder aufgerichtet. Die Pferde waren glücklicher Weiſe
ruhig auf der Stelle geblieben und konnken von dem hinter
den Herren reitenden Diener feſtgehalten werden. Der
Reichskanzler hatte in keiner Weiſe Schaden genommen
und begab ſich nvverletzt in ſeine Wohnüng. Wie wir
weiter hören, frühſtückte ſpäterhin der Herr Reichskanzler
mit gutem Appetit und begab ſich auch um 2 Uhr Nach
mittags zu einer Konferenz: die beſten Beweiſe, daß der
Unfall glücklich abgelanfen war.

Ueber das Augenleiden des Staatsminiſters von
Scholz wird dem „Hamb. Correſp.“ geſchrieben: Kreiſe,
die dem Herrn Miniſter naheſtehen, wußten ganz beſtimmt,
daß er an den Angen ſeit längerer Zeit litt und im Auguſt
oder September v. J. ſein Entlaſſungsgeſuch einreichte.
Von ärztlicher Seite iſt ſpäter Herrn von Scholz eine Ope
ration anempfohlen worden; ehe er hierauf einging, be
fragte er eine Autorität in Dresden, welche die Operation
für vermeidbar erachtete und eine beſondere mehrwöchent-
liche Kur anrieth. Deshalb war er vor Pfingſten längere
Zeit von Bexlin abweſend und wohnte er der zweiten Leſ
ung des Nachtragsetats im Abgeordnetenhauſe nicht bei,
zumal die Annahme beſtand, daß die zweite und dritte Leſ
ung glatt vor ſich gehen nnd der Landtag vielleicht vor
Pfingſten nöch geſchloſſen werde.

F An den Reichskanzler werden ſämmtliche, vor dem 1.
November 1889 immatrifülirte Studirende der Zahnheilkunde
mit dem Geinch ſich wenden. daß auf ſie die neue mit jenem
Tage in Kraft getretene Vrüfuhgsordnung nicht Anwendungfinde. Eine Verſommlung zur Lbkaſſung dieſes Geſuches fand

Freitag in Berlin ſtatt.

Ne da verboten.

Am Todestage Friedrich
Wilhelm's III.

(J. Juni 1840.)

Von Karh Frenzel
Zu den ünvergeßlichen Erinnerungen der alten Berliner

gehört der 7. Jnni, der Pfingſtſonntag des Jahres 1840.
Der alte, gute König, wie er in dem Munde der Bürger
hieß, lag im Sterben: er ſtayd im ſiebzigſten Jahre, und
Keiner von uns, die wir damals jung waren, ahnte, daß
ſein zweiter Sohn ihn um zwanzig Jahre überleben und
nnermeßlich an. Ruhmesglanz »überſtrahlen würde. Dicht
gedrängt, wohl an die Tanſende, ſtanden Männer und
Frauen, Alt und Jung, unter den Kaſtauien, zwiſchen der
Neuen Wache und dem Zeughaufe, auf dem Fahrdamm
zwiſchen dem Opernhauſe und der Umverſität bis zu dem
Anfang der Linden hin, wo ein beſcheidenes Gitter die
Stelle bezeichnete, auf der vor Kurzem der Grundſtein zu
dem Denkmal Friedrichs des Großen gelegt worden war.
Alle in tieſſter Vewegung, beinahe lautlos, nur flüſternd
ſprach der Eile mit dem Andern.

Die Angen der Menge hingen unverwandt an einem
kleinen Fenſter im oberen Geſtock an der Seitenfront des
Hanſes nach dem Durchgaug hin, der die Wallſtraße über
brückt. Dahinter in einem ſchlicht eingerichteten Gewach
athmete der König ſeiten letzten Seufzer aus. Seine
Kinder, ſeine zweite Geinahlin, eine geborene Gräfin Auguſte
von Harrach, der er den Titel einer Fürſtin von Liegnitz
verlichen, umſtanden ſein Lager. Als die Kunde ſeines
Todes durch die Diener, die aus der Pforte traten, durch
die Offiziere welche nach den Kaſernen eilten, ſich unter
uns verbreitete, gab es etwos wie einen allgemeinen Auf
ſchrei, ein unterdrücktes Schluchzen von Tauſenden. Viele
ältere Männer ſelbſt konnten die Thränen nicht zurückhalten.
Eine Viertelſtunde ſpäter raſſelten dumpf wirbelnd die
Trommeln durch die Straßen, Generalmarſch ſchlagend,

tigen wird, we
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Halle, Sonnabend 7. Juni 1890.

e Aunuf die Tagesorduunng des Herrenhanſes, das
ſeine nächſte Sitzung am 10. d. M. auberaumt hat, hat
der Präſident, Herzog v. Ratibor, folgende Gegenſtände
geſtellt: 1. Wittwen und Waiſen-Fürſorge- Geſetz
(der Lehrer an öffentlichen Schulen), einmalige Schluß-
berathung. 2. Denkſchrift über die Ausführung des
Ueberſchwemmungsgeſetzes von 1888. 2. Bullenhaltungs-
geſetz für die Rheinprovinz. 4. Geſetzentwurf über die Ab-
ändernng des StadtverordnetenWahlgeſetzes (Antrag Zelle
im Abgeordnetenhanſe), einmalige Schlußberathung.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberath-
ung der Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeiterſchutz) nahm
bezüglich der Sonntagsruhe einen Antrag des Abg.
Bebel an, nach welchem am erſten Weihnachts-,
Oſter- und Pfingſttage Gehülfen u. ſ. w. im Han-
delsgewerbe überhaupt nicht beſchäftigt werden
dürfen. Betreffs der für die letzten vier Wochen vor
Weihnachten und einzelner durch örtliche Verhältniſſe zuge-
laſſenen Vermehrüungen der Arbeitsſtunden wurde auf An-
trag des Abg. Hirſch beſchloſſen, daß dieſelben 10 Stunden
nicht überſchreiten dürfen. S 105e ſtellt die Fälle feſt, auf
welche das Verbot der Beſchäftigung keine Anwendung er-
leidet. Nach langer Debatte wurde der erſte Abſatz der
Regierungsvorlage unverändert angenommen und auf An-
trag Schmidt hinzugefügt, daß auch für die Arbeiten

Jnventur das Verbot nicht gelten foll.
Die Erdöhnng der Gehälter der Reichsbeamten. Von

dem S beireffend die Erhöhnug der Reichsbeginten
gehälter (Nachtragsetat) wird weiter bekannt, daß die Auf-
beſſerungen der Gehälter bis zu der ſetzigen Gehaltshöhe von
5400 reichein. Schon jetzt höher beſöldete Beamte erhalten
keine Aiuſbeſſerung ihrer Bezüge. Ferner ſind die Sekonde-
Lientenants nicht init in die Gehaltserhöhnng einbegriffen wohl
aber die Militärärzte. Man glaubt, daß der Bundesrath ſich
in ſeiner nächſten Sitzung ſchon mit dem Geſelzentwurfe beſchäf

lcher, da die verbündeten Regierungen ſich bereils
über ſeine Grundzüge verſtändigt haben ſollen, bereits am 9. d.
Mts. dem wieder zu Plenarſitzungen zuſammentretenden Reichs
tage vorliegen dürfte. Die für die Gehaltsverbeſſerungen der
Oſſiziere beanſpruchte Summe iſt, wie ſchon aus der Thatſache,
daß etwa 12 Mitlionen Mark für die Unter und Subaltern-
beamten (im Poſt und Telegraphen c. Reichsdienſt) verwendet
werden ſollen, ſowie aus den obigen Angaben hervorgeht, bei
der Geſammtſumme des Nachtragsetats von nicht ganz 20 Mil
lionen Mark eine viel geringere, als irrthümlich in hieſigen
Blättern, welche die Summe für Gehaltsaufbeſſerung der Offi
ziere allein auf 18 Millionen Mark aängaben, berichtet worden
iſt. Jmmerhin ſtößt aber die Erhöhung des Offizierſöldes auch
in dieſer Beſchränküng, da ſie zu den ſonſtigen bedeutenden
Neuforderungen ſür Heereszwecke noch überraſchend hinzutritt,
auf mannichfache Bedenken auch bei Solchen, die man ſonſt
nicht im Lager der Oppoſition zu finden gewohnt iſt. Jeden-
falls wird erſt der genaue Junhalt des Nachtragsetats und ſeine
ausführlichere Begründung abzuwarten bleiben.

Die Entſcheidung über das Sperrgeſetz wird am
Sonnabend gefällt. Dritte Leſung!

Die Verhandlungen der interngtionglen Arbeiterſchutz
konferenz ſind jetzt auch in deutſcher Sprache erſchienen. Den
Mitgliedern des Reichstags wird auch von dieſer amtlichen
üeberſeung ein Exemplar zugeſtellt werden. Damit findet ein
Wunſch ſeine Erledigung, der jüngſt von ſozialdemokratiſcher
Seite im Reichstage ausgeſprochen war.

Adreſſen an Freiherrn v. Lutz und Dr. von
Müller. Der Münchener Magiſtrat beſchloß in einer Ge-
heimſitzung, dem ſcheidenden Miniſterpräſidenten Freiherrn

der die Soldaten nach den Kaſernenhöfen rief, dort dem
neuen Könige den Fahueneid zu leiſten. Es war ein Tag,
wie ihn die friedliche, ſchläfrige Stadt, in der bis dahin
das Theater das einzige öffentliche Jntereſſe gebildet, noch
nicht erlebt hatte.

Dreinndvierzig Jahre hatte Friedrich Wilhelm III. in
Frend und Leid, in Krieg und Frieden Preußen regiert nud
in dieſer langen Zeit niemals in einem härteren und ſchärferen
Conflikt zu ſeinem Volke geſtanden. Mit ſeiner Königin,
der unvergeßlichen Luiſe, die ſchon der Glorienſchein einer
Heiligen und Märtyrerin für Preußens Größe ninfloß, war
er in ſeinen jungen Jahren, von ſeiner Thronbeſteigung bis
g Schlacht bei Jena, allbeliebt und darüber hinaus ein

orbild der Sitte, der frommen Häuslichkeit und des
patriarchaliſchen Familienlebens geweſen. Nach dem tollen
Ranſch, der unter Friedrich Wilhelm II. den preußiſchen
Hof ergriffen und von Ansſchweifungen aller Art zu dem
ſeltſamſten Geiſterſpuk getrieben hatte, nahm unter dem
jungen Königspaare Alles den idylliſchen Hauch an.
Jn dem Schloſſe zu Charlottenburg, in den Gärten von
Potsdam, in Paretz und auf der Pfaueninſel lebten Beide bei
nahe in bürgerlicher Schlichtheit, ſich ſelbſt, ihren Kindern, in
ländlichen Vergnügungen.

Jn innigerer Weiſe als ſeine Vorgänger war Friedrich
Wilhelm II. mit Berlin verwachſen. Den größten Theil
des Jahres verlebte er hier. Nicht wie Friedrich der Große
wohnte er einſam oder mit wenigen Freunden in Sans-
ſouci: faſt allabendlich beſuchte er das Theater und fuhr
durch die Linden nach Charlottenburg hinaus. Seine
länzendſten Paraden hielt er in der Stadt ab, unter den

Linden, auf dem weiten Platz vor der Univerſität und dem
Opernhauſe, an ſeinem Hauſe vorbei bis zur alten Schkoß-
brücke. Da erſchien er ſelbſt zu Pferde, neben ihm die
ritterliche Geſtalt des Zaren Nicolaus, ſeines Schwiegerſohnes,
im Gefolge ſeine Prinzen, wie eine Schaar reiſiger Pala-
dine aus der Heldenſage Karls des Großen. Adolf Menzel
hat ſie ſo in einer Reihe von Aquarellen verherrlicht,
welche das Turnier zu Ehren ihrer Schweſter Charlotte,der ruſſiſchen Kaiſerin, bei einem ihrer Veſiche in Berlin
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v. Lutz und dem neuen Cultusminiſter Dr. v. Müller Adreſ

ſen zu widmen.
Die Beſichtigung der Arbeiten am Nord-Oſtſee-

Canal. Der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern,
Staatsminiſter v. Bötticher, iſt mit den ihn begleitenden
Herren Unterſtaatsſekretär Boſſe und den Geheimräthen
Bartels und Bäuſch von der Beſichtigung der Arbeiten am
NordOſtſeeCanal nach Berlin zurückgekehrt. Dem Ver
nehmen nach iſt das Ergebniß der Bereiſung ein befriedi-gendes geweſen, da der Canalbau, von daſfen Großartig-

keit ſich die eine Vorſtellung mächen können, welche wiſſen,
was es bedeutet, wenn 77000000 Kbm. Erde bewegt wer
den müſſen, erſichtlich in entſprechenden Fortſchreiten begrif

fen iſt.
Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen

Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter
dam betrug im Monat April 1890 13 949 und in der Zeit vom
Anfang Jannar bis Ende April 1890 31048 Perſonen von
letzteren kamen ans der Provinz Poſen 5728. Pommern 4929,
Weſtpreußen 4138, Bahern rechts des Rheins 2068. Hannover
1767, Württeinberg 1479. en 1376, Brandenburg.
mit Berlin 1245, Rheinland 1011, Baden 801 2c. Jm gleichen
Zeitraum der Vorjahre wanderten aus:

Mongt Monate
April Januar-April

31 146

1888 16698 33 4961887 15 34 1621886 10 594 23 4321885 20234 38 168Wiener Entenzucht. Die „N, Fr. Pr.“ in Wien briugt
folgende Meldung „Anläßlich der bekannten Empfänge ruſſiſcher
und franzöſiſcher Jouryaliſten durch den Fürſten Bismarck
erließ Reichskanzler v. Caprivi im Auſtroge. des Kaiſers ein
vertrauliches Rundſchreiben an die deutſchen Vertreter im Aus
lande, mit der Jnſormation, daß Fürſt Bismarck der aktuellen
Reichspolitik vollſtändig euntrückt ſei, daß daher ſeine Aeußer-
ungen lediglich als die eines Privatmannes anzuſehen ſeien.Die deutſchen Vertreter hätten gegebenenfalls eniſorechende

Auskünſte zu ertheilen. Ein Zuſaß iſt unnöthig!
Die Unterrichtscommiſſion hat die zweite Leſung des

Schulpflichtgeſeses beendet. Folgende Abänderungen
fanden die Mehrheit: Ein Zuſatz zu S 3. Abſ, 1: Für ſolche
Bezirke in Schleswig-Holſtein, in, welchen bisher ein ſpä-
teres rieb als Ende der Schulpflicht geſetzlich vorge-
ſchrieben war, kann es von den Schulquſſichtsbehörden einſt
weilen dabei belaſſen werden. 2) ein fernerer Zuſatz zu s 3:
Ausnahmen. von der zweimgligen Entlaſſung kann die Schul
aufſichtsbehörde im Bedürfnißfall anordunen. 3) Zuſatz zu
S 9: Jn den Städten, in denen königliche Polizeiver-
waltüngen beſtehen, wird die Schulpolizei von dem Bür-
germeiſter geübt. 4) Die Faſſung des 811 aus erſter An

enügende Entſchul
ſentlich oder fahr

„Arbeitgebex, welche ohne daß eine 5
digung vorliegt ſchulpflichtige Kinder wi
läſſiger Weiſe während der Unterrichtsſtunden. beſchäftigen u.
ſ. w.“ wird abgeändert in: „Arbeitgeber, welche ſchulpflichtige
Kinder wiſſentlich während der Unterrichtsſlunden, zu deren
Beſuch ſie verpflichtet ſind, beſchäftigen. 5) Ju 8 12 wird die
münd liche Bekanntmachung der Straſverfügungen an die
Beſchuldigten durch einen öſfentlichen Beamten geſtrichen

Auf die Debatten, welche das Centrum im Plenum eröffnen
wird, darf man geſpannt ſein! Der „Worte Köcher“ wird wie-
der hübſch voll ſein!Der nene dentfſch- ſchweizeriſche Niederlaſſungs
Vertrag tritt am 20. Juli d. J. in Wirkſamkeit und bleibt
bis zum 31. Dezember 1900 in Kraft. Die Auswechſelung
der Ratifikations- Urkunde ſoll bis ſpäteſtens den 10. Juli
in Bern ſtattfinden. Der Artikel 2 des Vertrages lautet
wörtlich:

Um die in Artikel 1 bezeichneten Pechte be-
anſpruchen zu können, müſſen die Deutſchen

darſtellen. Dieſe Paraden waren ein Feſt für die Berliner.
Berühmte wie kleine Leute ſtrömten zu dieſem Schauſpie',
die Profeſſoren der Univerſität, wie die gefeierten Schau-r und Sängerinnen. Jn den Bildern Friedrich
rüger's, der Pferde wie Menſchen gleich charakteriſtiſch

zu treffen wußte, leben dieſe Paraden, ihre Soldaten wie
ihre bewundernden Zuſchauer noch heute, altmodiſch und
ein wenig zopfig in ihren Uniformen und Trachten für
unſer modernes Auge, aber alle doch aus einem Guſſe, das
Preußenthum der dreißiger Jahre, ſteif und eckig und knapp,
aber ſelbſtbewußt, von einer uiwerkennbaren geiſtigen Ueber
legenheit, das Volk in Waffen und das Volk im Bürger-
rock von derſelben Empfindung zuſammengehalten, in der
Vaterlandsliebe, Königstreue und Staatsgeſinnung ſich un
löslich vermiſchen. Bei einem Aufmarſch ſeiner Truppen,
zu der Legung des Grundſteins für das Friedrichsdenkmal,

im Mai 1840, hatten die Berliner ihren König zum letzten
Mal geſehen: am Fenſter ſeines Hauſes, in einem Lehn-ſtuhl ſend, mit eingefallenen Wangen und Augen.

Wie ſeine Liebe und Sorge für die Soldaten, theilten
die Berliner die Neigung Friedrich Wilhelm's III. für das
Theater. Neu und ſchöner war nach dem großen Brande
am 29. Juli 1817 unter Schinkel's Hand das Schanſpiel-
haus erſtanden: ein ebenſo feſtlicher wie behaglicher Saal,
eine Bühne, die für die Darſtellung der Komödie, des
bürgerlichen Schauſpiels, aller Dramen, die von Maſſen
ſcenen und Prachtentfaltung abſehen muſterhaft geeignet
iſt und jedes Wort und jede Geberde des Künſtkers zur
Geltung bringt. Nach den erſchütternden Tragödien und
Schickſalsſchlägen die er ſelbſt erlebt und erlitten, liebte
der König auf den weltbedeuntenden Brettern die Trauer-
ſpiele nicht. Er zog das Luſtige, Heitere und Gemüthliche
dem Ernſien und Hohen vor, wie er in jüngeren Jahren
lieber Lafontaine's Romane als Schiller's Dichtungen ge
leſen hatte. Eine beſondere Augenweide bereiteten ihm die
Ballete und der maleriſche Pomp der Opern Spontini's,
zu denen ihm Schinkel die Dekorativuen malte. Jhre mehr
ranſchende als melodiſche Muſik mochte ihn an die be-
rühmten Marſchwuſiken ſeines Heeres erinnern. Jn der
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git etnenm Zeugniß ihrer Gejandtſchaft ver
ſehen ſein, daß der Juhaber, die deutſche
Reichsaungehörigkeit beſitzt und einen uunbe-
ſcholte wen Leumund genießt.Die Erſatzwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe
Oberbarnim hat 6536 Stimmen für den freikonſervativen
Herrn von Bethmann-Hollweg, 5972 für den deutſchfrei-
ſinnigen Kandidaten Althaus, 835 für einen ſozialiſtiſchen
Kandidaten ergeben. Es findet ſonach Stichwahl zwiſchen
den beiden erſteren ſtatt. Bei der Wahl vom 20. Februar
hatte Herr von Bethmann 7102, Herr Althaus 5701, der
ſozialdemokratiſche Kandidat 1387 Stimmen erhalten. Es
hat alſo bei den Konſervativen ein kleiner Rückgang der
Stimmen ſtattgefunden, der ſich aus der allgemeinen Wahl
erſchöpfung erklärt; noch ſtärker verhältnißmäßig iſt der
Rückgang bei den Sozialdemokraten. Da die Konuſer-
vativen jedenfalls noch bedeutende Reſerven haben, iſt der
Ausgang der Stichwahl gauz entſchieden. Der Wahlh war auch früher W wiederholt liberal ver-
reten.

Die Vorlage ehe Aufbeſſeruug der Gehälter
der Reichsbeamten dürfte bereits quf die Tagesordnung
der dieswöchentlichen Plenarſttzung des Bundesraths geſetzt
und dann den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen werden.
Trotzdem die Vorlage, wie dies in der Natur der Sache
liegt, recht umfangreiche und detaillirte Darlegungen und
Beſtimmungen enthalten ſoll, ſo wird doch der baldigen
Erledigung derſelben im Bundesrathe entgegengeſehen wer
den köunen, da ſicherlich vor der definitiven Feſtſtellung
eine Verſtändigung zwiſchen den verbündeten Regierungen
über die wichtigſten und grundlegenden Punkte ſtattge
funden haben dürfte. Es heißt, daß die Aufbeſſerung bis
zu der Gehaltsſtufe von 6000 Mark erfolgen und ähnlich,
wie in Preußen, noch Stellenzulagen vorgeſchlagen werden
ſollen. Eine beſondere Denkſchrift ſoll über die Prinzipien
Aufklärung geben, welche bei der Aufſtellung des Ent-
wurfs als maßgebend erachtet worden ſind.

Herrn Abg. Liebknecht ſcheint die Aufmerkſamkeit, die
das „Petit Journal“ dem eandlidat frangais durch Veröffent
lichung eines Juterviews mit ihm zu eriveiſen glaubte, unan-
genehm zu ſein. Er erklärt die telegraphiſchen Auszüge aus
dem Artikel, den er nur aus der Juſtice und der Bataille kenne,
für „Blödſinn“ und verſichert, der Berichterſtatter des „Petit
Journal“ habe enit ihm nur eine flüchtige Unterredung im Foyer
des Reichstags gehabt, die höchſtens eine Viertelſtunde dauerte:
„Jch ſagte natürlich nichts, was nicht Jedem geſagt werden
konnte; und was ich von dem Bericht im „Petit Journal“ ge-
leſen habe, enthält zwar mancherlei Jrrthümer und Schief-
heiten, aber nichts, was mich zu einer Berichtigung hätte ver
anlaſſen können““ (Es iſt ſchade, daß die Expedition des „Petit
Jonrnal“ nicht daran gedacht hat, Herrn Liebknecht eine Num-
mer mit dem Jnterview zu ſchicken; er würde dann näher an
geben können, in welchen Stücken die Auszüge der deutſchen
Preſſe „Blödſinn“ enthalten. So lauge er den Artikel nicht in
We P hange kennt, iſt ſeine Erklärung von geringem

Lerthe.
Wegen Muajeſtätsbeleidigung iſt abermals ein

ſozialdemokratiſcher Redakteur verurtheilt. Die Nürnberger
Strafkammer verurtheilte den Mitredakteur des Grillen-
berger'ſchen Blattes, Oehme, wegen Majeſtätsbeleidigung,
begangen durch eine Beſprechung der Arbeiterſchutzerlaſſe in
einer Wählerverſammlung, zu einer Feſtungsſtrafe von drei
Monaten.

Nachtrag zum evbangeliſch-ſozialen Kongreß.
Vielfachen Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe gern

Folge leiſtend, reproduciren wir im Nachſtehenden die
Theſen des Herrn Hofprediger Stöcker, und verweiſen
nochmals anf die treffliche Einleitung, mit welcher der Krr
Generalſuperintendent D. Schultze dieſelben zur Verbreitung
in der Oeffentlichkeit empfahl (Nr. 125 d. Bl. im vierten
Bericht über den ev.-ſozialen Kongreß). z Die Leitſätze, welche
die Miſſion der evangeliſchen Kirche bei der ſozialreforma-
toriſchen Arbeit kennzeichnen, lauten folgendermaßen:

„J
damaligen Stadt, die 300000 Einwohner zählte, überwog
der Hof und ſein Anhang in näherem und in weiterem
Abſtande noch jede andere geſellſchaftliche Klaſſe. Der Ge
ſchmack des Königs wurde durch tauſend Kanäle geleitet,
unwillkürlich zum Geſchmack der Berliner. Es gehörte
zum modiſchen Ton ihrer Bildung Tänzer und Tän-
zerinnen zu beioundern. Von keinem ernſthaften politiſchen
Intereſſe gehindert, blühten der Hof- und der Theater
klatſch üppig auf.

Durch die Gründung der Univerſität war Berlin zum
zweiten Male, wie einſt unter Friedrich dem Großen, der
Mittelpunkt der deutſchen Gelehrſamkeit, die Burg der
Philoſophie und des deutſchen geiſtigen Lebens geworden.
Trotz des Neides und des Wetteifers der anderen Reſidenz-
ſtädte im gemeinſamen Vaterlande hatte es damit die
führende Stellung erworben. Luſtiger mochte es ſich in
der einzigen Kaiſerſtadt an der Donau leben laſſen, aber
einen Trunk aus den Quellen des Wiſſens konnte man
Dort nicht thun. Und wie die künſtleriſchen Keime ent-
wickelte die Friedenszeit auch die Anfänge der Fabrik und
Handelsthätigkeit. Mehr und mehr verwandelte ſich die
Reſidenz in eine Bürgerſtadt. immer kräftiger kam neben
dem Beamtenthum und dem Soldatenweſen der Kanfmanns-
ſtand und die Arbei: fleißiger und geſchickter Hände in die
Höhe. Vor allen ſeinen Fürſten war Berlin neben dem
4Wroßen Kurfürſten Friedrich Wilhelm III. gleichſam zu
perſönlichem Danke verpflichtet.

Wie er in der Jugend ausgeſehen, nur Wenige ent-
Fannen ſich deſſen noch. Den Berlinern war ihr König
ein älterer Mann mit grauem, kurzgeſchnittenem Haare, im
einfachen Waffenrocke, die Mütze auf dem Haupte, kein
prachtliebender Fürſt, kein lorbeerbekränzter Krieger, ſondern
enit ernſtem, wohlwollendem, ruhig blickendem Geſichte ein
päterlicher Gutsherr. An dem prunkenden Reiterſtandbild
Des Königs im Luſtgarten gehen Alle theilnahmslos vor-
äber, denn es ſpricht zu keinem Herzen und läßt uns weder
Weſen und Erſcheinung, noch das Wirken und Schaffen
Friedrich Wilhelm's III., wie ſie ſich in unſerer Vor-
Itellung feſtgeſetzt haben, erkennen. Das Denkmal im
Thiergarken dagegen, unter hochwipfligen Bäumen, von
Raſenplätzen und Blumeunbeeten umgeben, von Kindern
Fröhlich umſpielt, von Männern und Frauen aus allen
Ständen mit einem Blicke innigſten Verſtändniſſes ange
Zchaut, lieben wir: es ſpiegelt nicht nur die ſchlichte Per
Fönlichkeit des volksthümlichen Königs, ſondern auch die
ädylliſche Zeit des preußiſchen Königthums treu und wunder
am wieder.

Die Soſtadenekratte At der t nur votte vertzr-
perke Drang, neben der ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung
die wirthſchaftliche Gleichheit zu erringen. Obwohl auf falſchen
Wegen zu falſchen Zielen befindlich, muß ſie doch als eine der
mitwirkenden Mächte beim Durchbruch einer veränderten Ge
ſellſchaftskorm und als Begleitzeichen eines e tlichen
Prozeſſes angeſehen werden. 2. Soweit ſie das Beſtreben
vertritt, die Lebeushaltung der arbeitenden Klaſſen zu erbö m
die Arbeit zum Kapital in ein beſſeres Verhältniß zu ſetzen, da
private Eigenthum aus ſeiner Ueberſpannung zu befreien und
dem Gemeinwohl mehr als bisher dienſtbar zu machen, hat ſie
in ihrer Erſcheinung Züge einer berechtigten Sozialreform, die
Beachtung fordern. 38. Soweit ſie darauf ausgebt, die Ar
beitermaſſen aufzuhetzen, dem Beſitz wie den Beſitzenden den
Krieg zu erklären und die beſtehenden Einrichtungen des Er-
werbslebens umzuſtoßen, ohne die rungen einer neuen
Wirthſchaftsorduung beſtimmen zu können, iſt ſie unberechtigt
und muß bekämpft werden. 4. Soweit ſie die gewaltſame
Revolution vorbereitet, die irdiſche Driggeit wie die kirchlichen
Ordunngen offen mit Umſturz bedroht, die Ehe und das Fami-
lienleben aufzulöſen unternimmt, iſt ſie eine ungeheuere Gefahr
des Volkslebens und als ſolche zu unterdrücken. 5. Ju ihrer
internationalen Verbindung iſt ſie eine Weltgefahr, gefährdet
die geſammte chriſtliche Kultur und fordert die allgemeine Ge-
genwehr heraus. Ob ſie in einer Sozialrevolution ansbrechen
oder in geordnete Bahuen gelenkt werden wird, iſt eine der be
herrſchenden Fragen unſerer Zeit. 6. Daß ſie in Deutſchland,
und zwar bis jetzt in den evangeliſchen Gebieten, ihre tiefſten
Wurzeln und ihre weiteſte Verbreitung hat, liegt einerſeits in
der Zerriſſenheit des nationalen Geiſtes und in der Verwüſtung
des öffentlichen Lebens andererſeits in dem Ueberfluß einer
unreiſen und widerchriſtlichen Bildung, in den Spaltungen und
Verſäumniſſen des Proteſtantismus und in dem verderblichen
Einfluß gewiſſer Kreiſe des Judenthums. V politiſche Macht
entfaltung verdankt ſie dem herrſchenden Wahlſyſtem, das mit
dem Kulturkampf und einer mammoniſtſchen Aera zuſammen-
traf und deshalb mit verdoppelter Gewalt wirkte. 7. Dem
evangeliſchen deutſchen Volk iſt in der Ueberwindung der
ſozialen Schwierigkeiten eine beſondere Aufgabe geſtellt, die in
Buße und Glauben, in Hoffnung und Liebe anzufaſſen, und
unr durch das Zuſammenwirken aller geſunden Faktoren des
Volkslebens, durch eine allgemeine Geiſterbewegung und eine
unermüdliche Agitation in Verſammlung und Preſſe zu löſen iſt.

(Fortſetzung in der Abendnummer.)

Fürſt Bismarck in Hamburg.
Ueber den Beſuch des Fürſten Bismarck in der alten Hanſa

ſtadt an der Elbe, den wir bereits unläugſt an anderer Stelle er-
wähnten, bringen die Hamburger Blätter jetzt nähere Nachrichten.
Vielfach iſt es aufgefallen, daß Fürſt Bismarck bei dieſer Gelegenheit
nicht im Civilanzug, ſondern in großer Küraſſiernniform mit Stahlhelm erſchienen iſt. Früher entſchuldigte Fürſt Bismarck das Tragen

der Uniform damit, daß er in ſolcher ſtets in der Lage ſei, zum
Vortrag bei dem Monarchen oder anderen hohen Herrſchaften
9 erſcheinen. und ſich nicht erſt ümzukleiden brauche. Fürſt

ismarck beſichtigte eingehend die neuen Zollanlagen. Hierbei
ſtand dicht neben dem Fürſten ein ſtämmiger jnnger Arbeiter,
gn gemüthlich die Hände in den Hoſentaſchen, und ſah ſich den
Fürſten in gller Ruhe recht genau an. Der Fürſt fragte ihn
lächelnd: „Was ſind Sie?“ Der Eefragte antwortete, ohne
die Stellung zu verändern: „Jch bin Ewerführer.“ „So“,
meinte der Fürſt; „ſtreiken Sie denn auch „Nein, dazu bin
ich zu jnng.“ „Na, das iſt auch nur gut, denn bei dem Strei-
ken kommt nichts hergus.“ Die Geſellſchaft nahm dann ein
Frühſtück ein in den Paſſagierhallen der Hamburg- amerikaniſchen
PacketfahrtAktiengeſellſchaft. Nach 1 Uhr führte eine Barkaſſe
die Geſellſchaftedie Elbe hinunter bis zur neuen Elbbrücke; der
Fürſt ging über die Billhörnerbrücke. Wieder beſtieg man dieWagen und fuhr nach der Veddel, nach dem Anlegeplatz der

Dampfſchiffe. Auf dem Dampfer „Patriot“ fuhr die Geſellſchaft
dann elbabwärts, von einer ganzen Menge kleiner Dampfer,
Barkaſſen gefolgt. Der „Patriot“ ſührte neben der Hamburger
Flagge und der Reichsflagge am Topp eine arg netgeſtrenteFlohge mit dem Bismarckſchen Wappen. Um 3 Uhr legte
der „Patriot“ am Grasbrook an und fuhr die Geſellſchaft zu
Wagen nach Flottbeck, wo im Landhauſe des Bürgermeiſters Dr.
Peterſen das Diner eingenommen wurde. An Orden trug Fürſt
Bismarck nur den Orden pour le mörite und das Eiſerne
Kreuz, entſprechend dem Programm, welches er in Bezug auf
das künftige Tragen von Orden unmittelbar nach ſeiner Ent
laſſung, wie wir damals berichtigten, dem Juwelier Friedländer
in Berlin entwickelt hatte. Nach dein Frühſtück hatte der Fürſt
den ſchweren Helm einem Diener übergeben und, das Haupt
mit der weißen Uniformmütze bedeckt. Die Nachricht von dem
Erſcheinen des Fürſten hatte Neugierige in immer mehr an-
wachſender Zahl herangezogen an den Ufern und auf den Wegen,
welche den Fürſten begrühten und theilweiſe in Hochs ausbra-
chen. Das Hamburger Fremdenblatt erzählt noch, daß der
gut beim Anblick der Speicher mit Beziehung auf die in einer
Kaffeeverleſeanſtalt arbeitenden Frauen zu einem Speicherarbei-
ter bemerkt habe: „Die Damen haben Sie ja ganz oben unter
gebracht, was machen die denn auf den Böden eigentlich
„Die verleſen Kaffee, Durchlaucht!“ „Hm, alſo ſo eine Art
Hamburger Aſchenbrödel!“ „Jer, das weiß ich nicht!“
meinte der Arbeiter. Die Umſtehenden verſtanden den Scherz
jedoch und brachen in lautes Lachen aus, in welches der Fürſt
kräftig einſtimmte.

Da bis zum Abend durch die Abendblätter die Anweſenheif
des Fürſten Bismarck und die Zeit ſeiner Abfahrt nach Frie
drichsruh bekannt geworden war, ſo war der Menſchenandrang
am Kloſterthor-Bahnhof ein ganz ungeheurer. Als der Wagen
hielt, ſtürzte ſie eine Schaar junger Damen zu dem Fenſter,
aus dem Fürſt Bismarck lehnte und beſtürmte denſelben mit
Handküſſen und überſchüttete denſelben mit Blumen. Der Fürſt
ſchien ſich ſehr behaglich zu fühlen und blies mächtige Rauch-
wolken aus ſeiner langen Pfeife. Nachdem ſich der Sturm
etwas gele t hatte, hielt Max Schumpelick eine kurze Anſprache
in welcher er den Fürſten Bismarck als Schöpfer der Einheit
des Vaterlandes pries, der außerdem auch nnendlich viel zum
Gedeihen der Vaterſtadt Altona beigetragen habe. Unter dem
Klange des Liedes: „Dentſchland, Deutſchland über Alles ſetzte
ſich der Zug in Bewegung. Reden ſind im Uebrigen bei den
verſchiedenen Feſtlichkeiten in Hamburg nicht gehalten worden.
Bei dem Diner in Flottbeck, an welchem 28 Perſonen theilnah-
men, togſtete der Feſtgeber. Senator Dr. Peterſen, auf den Kai-
ſer. Fürſt Bismarck erwiderte durch ein Hoch auf Hamburg.

Der Hummerkrieg.
Jn dieſer langweiligen Zeit der politiſchen Dürre verlangtdie Welt nach einer angenehm erfriſchenden Aufregung. Ein

Streit, der ſich zwiſchen den obengenaunten beiden Mächten
entwickelt und bereits in manchen exaltirten Köpfen das Phan-
taſiegebilde eines Krieges zur Reife gebracht hat, gewährt dieſes
Vergnügen. Es handelt ſich um den köſtlichen Leckerbiſſen, den
Hummer, der an der Küſte von Neufundland gefiſcht wird.
Neufundland iſt engliſches Kolonialgebiet, aber ſeit 1713 haben
franzöſiſche Fiſcher dort das Recht beſeſſen, den V und
Hummerfang zu betreiben. r hat dieſes Recht die
Engländer dermaßen erbittert, daß es bereits zu heftigen Reib
ungen zwiſchen engliſchen und franzöſiſchen Fiſchern gekommen
iſt. Jn Neufundland werden Verſammlungen abgehalten, in
denen man die Ferwringernng der Stenern vorſchlägt, wenn
England nicht helfend eingreiſt. Die Franzoſen ſind ihrerſeits
nicht blöde. Sie haben die Fabriken, in denen engliſche Hum-
merkonſerven hergeſtellt werden, gewaltſam geſchloſſen und die
engliſchen Hummerfiſcher an der Ausübung ihres Gewerbes ge-
hindert. Ein ritgeſiſche Kriegsſchiff ſoll ihrem gewaltthätigen
Gebahren ſtaatlichen Rückhalt gewähren. Inzwiſchen ſind
auch engliſche Kriegsſchiffe dorthin abgeſchickt worden.
Eine an die Königin gerichtete Denkſchrift beklagt ſich
in rückhaltsloſer und bitterer Sprache über die Preisgebung der
Unterthanen und droht, Neufundland ſelbſt gegen die Ueber-

riffe der Franzoſen vertheidigen zu wollen, wenn England ſich
einer Pflichten nicht bewußt werden ſollte. Thatſächlich wird

auch ſchon „gerüſtet“, und die Sierung der franzöſiſchen
if dein Programme.Hummer-Faktoreien ſteht als erſter Punkt ar

ſtehende Gerücht entbehre zweifelsohne der

Frankreich ſchickt nun drei weitere gel. nach Neuſund
land, und es wird intereſſant ſein, zu beobachten, welche Haltung
die tiſche Vegierng eiimnehnen wird.

in 2. Juni ſiellte Gurley im engriſchen Unlerhauſe die
Anfrage an die 9 en ob es wahr ſei, daß franzöſiſche
Seetrüppen in Neufündland gelandet ſeien, und ob britiſche
Kanouenboote uach der Küſte geſandt würden. Der Unter-
ſtaatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten Sir James
Ferguſſon, auiworxtete, die Regierung beſitze keige Nachricht
über ein Ereigniß. wie die Landung franzöſiſcher Truppen in
Neufundland und er könne ſagen, daß die franzöſiſche Regie
rung ebenfalls ohne eine derartige Jnformation ſei. Das be

egründung. Er
fügte hinzu, bis zur Erzielung eines Abkommens könnte man
von den britiſchen und franzöſiſchen Offizieren an der Küſte
von Neufundland mit Zuverſicht erwarten, daß ſie ſich einer
verſöhnlichen Haltung befleißigen würden. Ueber die Landung
britiſcher Kriegsſchiffe ſagte Ferguſſon nichts.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die

Kaiſerin fithren am Donnerſtag Morgen von Wildpark-
ſtation Potsdam 7 Uhr 30 Min. nach Paſewalk ab über
Weſtend, Moabit, Geſuudbrunnen. Aukunft in Paſewalk
10 Uhr 38 Min. Parade des Regiments KöniginKüraſſiere,
dann Frühſtück bei dem Offizierkorps 12 Uhr, Rückfahrt
nach Potsdam 2 Uhr, Ankunft Wildparkſtation 5 Uhr
6 Min. (Ueber die Parade in Paſewalk ſiehe im Depeſchen
theil.)

Jn Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold
hat geſtern die feierliche Grundſteinlegung für das neue Gottes-
haus der Emmaus Gemeinde ſtattgefunden. Der Lanſitzer
Platz und ſeine ganze Umgebung hatte Flaggenſchmuck ange
legt. Zur Theilnahme an der Feier batten ſich Miniſter von
Goßler, Präſident Hermes, Kammerherr Frhr. v. d. Reck als
Vertreter der Kaiſerin, Generalſuperintendent D. Brückner,
Präſident Hegel, Polizeipräſident Frhr. v. Richthofen, Ver
treter der Stadt, der Synode und zahlreiche einge
funden. Die neue Kirche wird in einfachem, aber würdigem
neu-romaniſchen Stil mit einem Koſtenaufwand von 500 000
ausgeführt werden. 200 000 haben die vereinigten Kreis-
ſynoden, 200 000 die Stadt Berlin bewilligt den Reſt hofft
man durch freiwillige Gaben aufzubringen. Die Kirche wird
insgeſammt 2186 Sißplätze enthalten. Zu Seiten des 70 Meter
hohen Thurmes befinden ſich zwei große Hallen für Traufeier
lichkeiten und den Konfirmanden-Unterricht. Ueber die Vierung
erhebt ſich eine mächtige Kuppel, welche von 8 freiſtehenden
Sänulen getragen wird und Oberlicht erhält. Die Kanzel ſteht
frei inmitten der Kirche, gerade unter der Kuppel. Der Geiſt-
liche iſt in Folge deſſen von allen Theilen der Kirche zu ſehen.
Die Bauzeik iſt auf 2 Jahre berechnet.

Die dritte Kirchengrundſteinlegung dieſes Mo-
nats, die für das Gotteshaus im Jnvalidenpark, ſoll, wie nun
rn atgefest iſt, in Gegenwart der Kaiſerin am 11. Juni
tattfinden.

Die Hausſammlungen des Berliner Komitees
für die Ferienkolonien haben ein befriedigendes Ergebniß
gehabt. Das Komitee beſchloß im Vertrauen anf die Hilfe
ſeiner Mitbürger, diesmal 1200 ſtatt der 1000 Kinder im vorigen
Jahre in Vollkolonien zu entſenden, und zwar ſoviel wie mög-
lich nach See und Soolbädern, nach Prerow, Zingſt, Luiſenhall,
Köſen, Elmen, Waltersbad und Kammin. Die Zahl von Sool-
bad-Koloniſten für Berlin ſoll von 60 auf 180 Kinder erhöht
werden. Dazu bedarf es 12 000 mehr als im vorigen Jahre.

Ueber das entſetzliche Ende eines Vaters
von neun Kindern wird aus Berlin Folgendes berichtet:
Geſtern Nachmittag etwa 2, Uhr erfaßte der auf der Fahrt
nach Wildpark begriffene Lokalzug, welcher 2 Uhr 17 Minuten
erſte Station in Zehlendorf macht und daher mit bedeutender
Fahrgeſchwindigkeit, fährt, 1500 Meter hinter Bahnhof Steglit
einen Menſchen mit den Lokomotivpuffern und trennte dem-
ſelben die vordexe Kopfhälfte vollſtändig von der hinteren.
Die Räder ergriffen den Körper und ſchleiften ihn noch eine
Strecke von 10 Metern fort. Dann erſt warfen ſie ihr zer
malmtes Opfer links zur Seite. Eine unkenntliche Leiche wurde
aufgehoben es war die Leiche des 47 Jahre alten und 20
Jahre verheiratheten Eifenbahnarbeiters Gottfried Kleber, wel-
cher bei der Eiſenbahn- Ueberführung der Berlin-Potsdamer
Bahn in Höhe der Birkbnſchſtraße zu Steglitz beſchäftigt war
und ungeachtet aller Warnungen die Geleiſe überſchritten hat,
um eine auf dem Mittelgeleiſe liegen gebliebene Hacke wegzu
holen. Ein anderer Arbeiter hatte ihn noch zurückzureißen ver-
ſucht. Faſt vor den Augen ſeiner Familie, deren Wohnung
Birkbuſchſtraße 16 iſt, fand der brave, aber bitter arme Mann
ſein jähes, gräßliches Ende, neun Kinder und eine ſchwache
Wittwe uunverſorgt hinterlaſſend. Unbeſchreiblich iſt die Noth
und der Schmerz der Zurückgebliebenen.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
Dex XWVI. Kongreß für innere Miſſion

wird vom 15.--18. Sept. d. J. in r abgehalten werden.
Die Ordnung des Kongreſſes wird folgende ſein: Montag, den 15.
September. I. Konferenz des Central-Ausſchuſſes, 2. Eröffnungs-
gottesdienſt, 3. Empfang im großen Rathhausſagale, 4. Begrüß
ungsabend. Dienstgg, den 16. September. 1. Erſte Hauptver-
ſammlung., Die Pflicht der Kirche, die bibliſche Anſchauung vom
irdiſchen Gut in dem Gewiſſen der Gegenwart wieder lebendig
zu machen. Reſerent: Profeſſor D. Haupt aus Halle.
2. Konferenz des CentralAusſchuſſes, 3. Gottesdienſte. 4. Freie
Abendverſammlung. Anſprachen über Aufgabe und Wirkſamkeit
von Brüderhäuſern (Diakonen-Anſtalten). Paſtor Kobelt aus
Neinſtedt, Pfarrer Faulhaber aus Schwäbiſch-Hall und Pfarrer
Reindel aus Nürnberg. Mittwoch, den 17. September.
1. Liturgiſche Morgenandacht, 2. Spezialkonferenzen: a) die
Verſorgung der Gemeinde mit den Erzengniſſen der chriſtlichen
Preſſe. Referent Pfarrer Kayſer aus Frankfurt a. M., b) Er-
holungs- und Heimſtätten für alleinſtehende Frauen. Referent
Profeſſor Dr. Poſt aus Hannover, 3. Gemeinſames, Mittags-
mahl, 4. Gottesdienſt, 5. Freie Abendverſammlung Anſprachen
über das Hans des Bürgers in ſeiner ſozialen t t
Landgerichtsrath Büff ans Caſſel, Kaufmann Fahrenhorſt
aus Magdeburg, Pfarrer Bohrer aus Nürnberg. Donnerstag,
18. September. 1. Sezialkonferenz über chriſtliche Volksſchau
ſpiele. Referent Dr. Häns Herrig aus Weimar, 2. Zweite
Hauptverſammlung. Berichterſtattung aus den Spezial
konferenzen, Die Gewinnung perſönlicher Kräfte für die freie
und für die berufsmäßige Thätigkeit im Dienſte der inneren
Miſſion. Referent Pfarrer Kahl aus München, 3. Schluß-
gottesdienſt, 4. Freie Vereinigung Das Lokalkomitee hat. es
übernommen, für Beſchaffung von Privatwohnungen nach Möeg
lichkeit Sorge zu tragen. Wer von dieſem Anerbieten Gebrauch
zu machen wünſcht, wolle bis ſpäteſtens zum 20. Auguſt
Herrn Pfarrer Heinlein, Nürnberg. Aegidienplatz, davon benach
richtigen. Ein Bureau zur Anmeldung und Orientirung der
Gäſte, zur Empfangnahme des Spezialprogrammes, der Mit
gliederkarten u. ſ. w. wird von Montag, den 15. September,
Morgens 8 Uhr an und in den folgenden Tagen am Vabnhof
geöffnet ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im Be
zirke des 4 Armeecorps. Bewerber um den Eiſenbahn-
Bureaudienſt bei den k. EiſenbahnBetriebsämtern zu Deſſau
und Magdeburg-Halberſtadt, ſowie bei der k. Eiſenbahn
direktion zu Magdeburg, zunächſt 80 Mk. monatliche Diäten,
nach Aufrücken in feſte Stellen Gehalte bis zu 3000 Mk. jähr-
lich. Polizeiſergeanten bei den Magiſtraten zu Halberſtadt und Sangerhauſen, Gehalt von 1050 bezw. 900 Mk.
jährlich, ſteigend bis zu 1500 bezw. 1200 Mk. und Kleidergelden
Schutz man bei dem Stadtrath zu Lobenſt ein, Gehalt 800
Mark, Meldungen ſchleunigſt einzureichen. Landbriefträjge!
bei den Poſtämtern zu Langenſalza und Ortrand, Gehalte
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Gehalte

Mk., Caulionen 200 Mk., Meldungen für lehtere
verpoſtdirektion Halle- Saale.

e. Aus dem e er des Saglkreiſes, 5. Juni.
Landwirthſchaftliches.) Die anhaltende trockene
rung, welche in hieſiger Gegend ſeit Wochen geherrſcht, macht
ſich unſeren Landwirthen leider in empfindlicher Weiſe bemer!
var, da die Feldfrüchte in ihrer Entwickelung durch die Trockniß

eſtört werden. Namentlich auf hohen, ſteinigen und leichteren
Böden beginnt der Roggen in die „Nothreife“ einzutreten,
wodurch leider die Körnerbildung beeinträchtigt wird. Der
Weizen ſteht im e zu „ſchoſſen“ und iſt daher des Regens
ſehr bedürftig. Gerſten- und Haferfelder bekommen ein fahles
Ausſehen, da nicht allein die nährende Feuchtigkeit fehlt, ſondern
auch Ungeziefer den Wurzeln vielen Schaden zufügt, ein Um-
Ftand, der bei üppiger Vegetation leicht überwunden werden
könnte. Dazu der unvermeidliche „Hederich“, der in feinem
jetzigen Blüthenreichthum deu Soinmerſaatfeldern das Anſehen
blühender Rapsfelder verleiht. Wenn alſo nicht bald eine
günſtigere Witterung mit feuchten Niederſchlägen eintritt, ſo
dürfte unſere Getreideernte, die zu den ſchönſten Hoffnungen be
xechtigte, einen bedentenden Ausfall erfahren. Auch der An
hang der Obſtbäume, die, wie z. B. Birnen, Aepfel und Kirſchen,
mit Blüthen reich beſetzt waren, iſt ein nicht großer, weil diealte Witterung während der Blüthezeit die Knnwickelung der
Fruchtknoten vernichtet hat.

Delitzſch, 5. Juni. (Kavallerie- Manöver. Ein
Zeichen, der Zeit. Ju den erſten Tagen des September
Jjollen zwiſchen Leipzig-Eilenburg-Torgan und Dobri-
Iugk größere Kavallerie- Uebungen ſtattfinden. Während der
ſelben werden vorausſichtlich auch die Ortſchaften unſeres Kreiſes
mit Einquartirung belegt werden. Bei der diesjährigen Ver
Pachtung von etwa 45 Morgen Feld und Wieſe der hieſigen
Oberpfarre wurden 417 Mk. jährliches Pachtgeld weniger
erzielt als ſeither; wieder ein Beweis, wie der Ertra d L

elle wirmach Beſchluß der Kirchen-Gemeinde- Vertretung der Ausfall aus
der Kirchenkaſſe gezahlt.

X Onuedlinburg, 5. Juni. Leichenfund. Vom Erb-
prinzen von Meiningen.) Am Dienſtag wurde aus dem
Jogenannten ſtillen Sumpf“ der Vode unterhalb der Teufels-
brücke bei Thale die Leiche einer jungen Dame, Frl. Liebetroſt
aus Wernigerode, welche am 28. v. Mts ihrem Leben durch
einen Sprung in die Tiefe ein Ende gemacht, von einem Arbeiter
des Eiſenhüttenwerkes s Se. Hoheit der Erb
prinz Bernhard von SachſenMeiningen hat heute Herrn Gym-
naſialdirektor Dr. Dihle telegraphiſch mitgetheilt, doß er zur
Aufführung der „Perſer“, bei Gelegenheit der 350jährigen
Jubelfeier des hieſigen kgl. Gymnaſiums am 24, 25. u. 26. Juni
zugegen ſein werde. Die Muſik zu genanntem Werke iſt be-
kanntlich von Sr Hoheit komponirt.

NB. Naumburg, 5. Juni. (Freiſinnige Vereins-
beſchlüſſe. Pferdezüchter.) Der h eſige freiſinnige Verein
Hat vom Neuem ſein Einverſtändniß mit der bisherigen poli-
tiſchen Thätigkeit des Herrn Eugen Richter bekundet und zu
gleich die Erwartung ausgeſprochen, daß die unerſetzliche Kraft
dieſes Parlamentariers ſeiner Partei erhalten bleibe. Ferner
bat der Verein einſtimmig beſchloſſen, die freiſinnige Fraktion
zu exrſuchen, der Militärvorlage nur gegen das Zugeſtändniß
der Verkürzung der Dienſtzeit und der Feſtſetzung der Präſenz
ſtärke unter parlamentariſchem Einfluſſe zuzuſſimmen. Eine
Verſammlung der Pferdezüchter Naumburgs und Unir-
gebung nahm am 4. ſolgenden Antrag einſtimmig, an. „Der
Iand wirthſchaftliche Verein Naumburg erſucht die Direktion des
Kal. Landgeſtüts zu Neuſtadt g. O., in Aubetracht, daß ſich das
Deckgeſchäft bieſiger Station in dieſem Jahre bedeutend ge
hoben hat, im nächſten Jahre zwei kaltblütige Deckhengſte, und
zwar einen Belgiſchen und einen Chlydesdaler, und außerdem
für den nicht mehr den Anſprüchen entſprechenden Hengſt
Raphael, noch als dritten einen warmblütigen, wenn möglich
hannöverſchen Deckhengſt nach hieſiger Station zu entſenden.“

Roßtein, 5. Juni. (Die Urheber der Blutthat),welche unſere Bevölkerung noch immer in Erregung erh
Fcheinen endlich entdeckt. Bekanntlich wurde am Tage vor
Pfingſten früh im Waſſertümpel des ſtädtiſchen Steinbruches
der Fleiſchermeiſter Bruno Müller ans Hainichen todt
aufgefunden. Geſtern endlich wurde nun als der Mordthat
an Müller dringend verdächtig das Viehhändler Grundmannſſche
Ehepaar und der Sohu deſſelben wegen vermuthlicher Theil-
nahme an dieſem Verbrechen verhaftet. Die nächſte Veran-
laſſung zu der Verhaftung des Grundmann'ſchen Ehepaares

ab, daß eine Pferdedecke, welche Fleiſchermeiſter Müller am
Lontag, den 12. Mai, noch gehabt hatte und welche ſeither ver

ſchwunden war, durch die Geſchicklichkeit eines ſtädtiſchen Polizei
veamten als bei den Grundmanw'ſchen Ehelenten vorhanden

eweſen feſtgeſtellt wurde. Die Pferdedecke war, ſtark mit Blut
befleckt, von Grundmann einem Lehrling der hieſigen Walk-
mühle zum Waſchen übergeben worden, welcher leider erſt davon
Mittheilung machte, nachdem er die Decke bereits gewaſchen
Hatte. Außerdem ſind am fraglichen Dienstag, den 13. Mai,
früh ſowohl vor dem Hauſe Grnndmann's als vor dem ſtädti-
Ichen, Krankenhauſe Blutlachen bemerkt worden, was darauf
ſchließen läßt, daß die Leiche des Ermordeten Nachts nach dem
Waſſertümpel an der Wunderburg gebracht worden iſt.

S Leipzig, 5. Juni. (Eine Ver kürzung des Sonn-
tagsdienſtes) planen hier auch die Jnhaber einer Anzahl
hieſiger Cigarren-Spezialgeſchäfte. Jn einer kürz-
lich abgehaltenen vorberathenden Verſammlung von Vertretern
dieſer Branche wurde beſchloſſen, die Intereſſenten zu einer
Verſammlung einzuladen, welcher der Vorſchlag unterbreitet
werden ſoll, das ganze Jahr hindurch, die Meßzeit ausgenom-
men, die Geſchäfte an Sonn und Feſttagen nur bis Nach
mittags 3 Uhr geöffnet zu halten, ein früheres Schließen
dem Belieben des Einzelnen zu überlaſſen, ferner an Wochen
tagen ſpäteſtens Abends 9 Uhr zu ſchließen.
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Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
r Bayeriſch-Pfälziſche Maxbahn-Prioritätendon 1881. Die nächſte Ziehung findet Ende Juni ſtatt. Gegen

den Coursverluſt von ca. 3 pEt. bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
7 Pfg. pro 100 Mark.

n n v Braunkohlen-Aktien-Geſellſchaft. Nach dem ſoeben ausgegebenen Geſchäftsbe-
richt beträgt der Saldo Gewinn des Geſchäftsjahres 215828,07
Mark. Hiervon Tantième an Verwaltungsrath und Vorſtand
18461,34 bleiben 197366,73 Die Direction beantragt
Hiervon wie in früheren Jahren dem Penſionsfond 3000 zu
überweiſen; als Dividende für 5855 Actien 11 oder 33
Pro Actie mit 193215 .4 zu vertheilen und den Reſt mit 1151,73
Mark auf das Jahr 1890 zu übertragen.

4proc. Sächſiſche Staazsanleihen. Laut Bekanntmachung des Dresdener Börſenborſtandes werden bis zum
42. Juli die ſächſiſchen 3proc. Anleihen von 1867 und 1852/68
unverändert weiter gehandelt und notirt. Wir machen bei dieſer
Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß die Friſt, innerhalb welcher
der Umtauſch der auf den 31. Dezember 1890 zur Rückzahlung
gekündigten Sächſiſchen 4proc. Staatsſchulden-
Raſſenſcheine vom 2. Jannar 1867 und vom 2. Januar 1870
an Stelle der AlbrechtsbahnActien getreten), ſowie der zur
Rückzahlung auf den 2. Jannar 1891 gekündigten Sächſiſchen
4proc. Staatsſchulden-Kaſſenſcheine vom 1. Juni1852, 2. Jannar 1855, 1. Juni 1858, 3. Januar 1859, 2. Januar
4866 und 2. Februar isos der vereinigten Staatsanleihen von
185268 gegen 3proc. Stücke angeboten wird, ſich bis zum
12. Jnli 1890 erſteckt.

Bei der Leipziger Kämmlingsauktion waren
zahlreiche Käufer anweſend, beſte auſtraliſche unverändert, mittel
und geringe bis 20, BuenosAyres durchſchnittlich 25 Pfennige
billiger als bei der letzten Auktion. Verkauft wurde reichlich die
Hälfte des Angebots.

Die Altenburger Landesbank hat am 2. d. den auf
3“. Proz. r Zinsfuß für Neueinlagen ſeitens Staats-
angehöriger auf 3 Proc. erhöht.

Der Fall des Hauſes Germann Co. in Plaueni. V. hängt, laut dem „L. T.“ damit zuſammen, daß ſich das
qus Steuerhinterxziehnngen ſür die nach Amerika aus-

geſührten Waaren ſchuldig gemacht hat, dieſe Stenerhinter

Witte

gefunden hat, Vuig unſicher.

ziehungen entdeckt worden ſind und von den Leine Staaten
eine ſehr hohe Seſrale gefordert worden iſt. Ueberdies ſoll
aber auch das Haus bedeukende Verluſte t haben. Die
Bandwaarenfirma Arnold Zerner in Wien erklärt ſich in
ſolvent. Paſſiven 65.000 Fl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 6. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Die Ausſichten des Zuſtandekommens des Sperrgelder-
geſetzes ſind, nachdem das Centrum auch in der zweiten
Leſung den Rückzug aus ſeiner verlorenen Poſition nicht

Jn parlamentariſchen
Kreiſen ſind die Anſichten über den wahrſcheinlichen Aus-
gang getheilt.

Von den 19 Millionen Mark, welche in dem Nach
tragsetat für das Reich zu Gehaltserhöhungen
verlangt werden, ſollen 5 Millionen Mark auf die Er
höhung der Beſoldung von Offizieren, Premierlieute-
nants, Hauptlente 2. Klaſſe und Stabsoffiziere, entfallen.
(Siehe auch in den übrigen politiſchen Nachrichten.)

Eiſenach, 5. Juni. Die deutſch- evangeliſche Kirchen
Konferenz wurde heute auf der Wartburg mit einem Gottes
dienſt eröffnet, bei welchem der Oberhofprediger D. Kögel
die Predigt hielt.

Düſſeldorf, 5. Juni. Das Reichsgericht ge-
nehmigte die Reviſion des Urtheils des Elber-
felder Schwurgerichts gegen die Zengen Rieck-
mann, Krauſe und Gemmer, welche wegen
Meineides, begangen in dem Wupperthaler
Sozialiſtenprozeß, zu 1 reſp. 1 Jahr Zucht-
haus verurtheilt worden waren, und verwies
die Angelegenheit zur abermaligen Verhandlung
an das Schwurgericht in Elberfeld.

r worg- 5. Juni. Der ſeit dem 1. Mai hier
entbrannte Streik der Ewerführer (Lighterman)
iſt nunmehr als zu Gunſten der Arbeitgeber be-
endet zu betrachten. Seit dem 2. Juni erſuchen die
ſtreikenden Ewerführer einzeln um Wiedereinſtellung in die
Arbeit, welche desſelben gegen Austritt aus dem Fachverein
zu den bisherigen Lohnſätzen bewilligt wird, ſoweit die
Stellen nicht beſetzt ſind. Der Fachverein iſt als ge-
ſprengt zu betrachten Der neue Zuzug von auswärts,
ca. 1200 Leute zählend und ca. 800 der Ewerführer, die
geſtrikt hatten, ſind eingeſtellt, ca. 1500 der Streiktheilneh-
mer können vorläufig keine Anſtellung finden.

Straßburg i. Elſ., 5. Juni. Heute Mittag 12 Uhr
fand hier die offizielle Eröffnung der 4. Wanderauſtellung
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft durch deren
Protektor, den Stadthalter Fürſten zu Hohenlohe ſtatt,
welcher in längerer Anſprache auf die Zwecke der Land
wirthſchaftlichen Geſellſchaft hinwies und mit einem von
der zahlreichen Verſaumlung begeiſtert aufgenommenen Hoch
anf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Weiter hielten der
Unterſtaatsſekretär von Schraut, der Präfident des

Landwirthſchaftsraths Zorn von Bulach und der Bürger-
meiſter Back Anſprachen. Die Ausſtellung, welche ſehr
reich beſchickt iſt, erfreut ſich eines äußerſt zahlreichen Be
ſuches, namentlich vom Lande. Doch ſind auch zahlreiche
Landwirthe aus Alt Deutſchland eingetroffen. (Siehe auch
das Feuilleton unſerer heutigen Abendnummer.)

Wien, 5. Juni. Nach einer Meldung des „K. K. Telegra-
phenKorreſpondenz-Bureaun“ überſchritt eine Anzahl von Ar
nauten die Grenze und drang, um zu plündern, in das ſerbiſche
Gebiet vor. Nach längerem Widerſtande gelang es den Grenz-
wachen, die Arnauten zurückzutreiben.

Paris, 5. Juni. Wie die Blätter melden, habe
der Herzog von Orleans ein Manifeſt an die
Konſkribirten ſeiner Altersklaſſe gerichtet, in
welchem er erklärt, er verzichte nicht auf die
Hoffunnng, dem Vaterlaude zu dienen.

Während der geſtrigen Vorſtellung im „Theatre
français“ entſtand in Folge der Entzündung eines
Leitungsdrahtes des Hauptluſtres eine Panik im Publikum,
die ſich jedoch bald beruhigte, ſo daß die Vorſtellung un-
behindert zu Ende geführt werden konnte.

Paris, 5. Juni. Deputirtenkammer. Der ſozialiſtiſche
Deputirte Dumay verlangt die Regierung wegen
der Freilaſſung des Herzogs von Oleans zu
interpelliren. Miniſterpräſident Freycinet erklärte
ſich zur ſofortigen Diskuſſion bereit. Dumay verlangt zu
wiſſen, von welchen Erwägungen ſich die Regierung bei der
Beguadigung des Herzogs hätte leiten laſſen, während
Familienväter die Opfer einer fehlerhaften Organiſation
ſeien, wie ſich aus der Verhaftung der ruſſiſchen Nihiliſten
ergebe. Es ſei dies eine reaktionäre Politik. Freycinet
erwiderte, der Gedanke zur Freilaſſung des Herzogs von
Orleans ſei dem Präſidenten Carnot gekommen, als er auf
ſeiner jüngſten Reiſe bei Clairvaux vorüberkam. Die
Politik ſei dieſer Maßregel vollſtändig fremd. Die Re-
publik ſei ſtark genug, m nicht vor einem derartigen Akte der
Milde zurückzuſchrecken. Es ſeien erſt kürzlich Begnadigungen
für Streikvergehen erfolgt, und weitere Begnadigungen
würden demnächſt folgen. Freycinet verlangt die Annahme
der einfachen Tagesordnung, welche mit 313 gegen 194
Stimmen von der Kammer angenommen wurde. Ferroul
und andere Arbeiter-Deputirte verlangten ſo-
dann vollſtändige Amneſtie für alle Streikver-
gehen und beantragten hierfür die Dringlichkeit,
welche mit 312 gegen 141 Stimmen abgelehnt
wurde.

London, 5. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung der
Königl. Agricultural- Geſellſchaft wurde das rapide Wachfen
der Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh in
den Provinzen konſtatirt; die bisherigen Schutzmaßregeln
werden für ungenügend erklärt. Die Liverpooler Han
delskammer beſchloß, die Regierung um beſſeren Schutz der
brittiſchen Jntereſſen in Afrika zu erſuchen.
Stanley geht nach Schottland, um dort ſeine
Hetzarbeit fortzuſetzen.

London, 5. Juni. Der Miniſter des Jnnern
Mathews billigt das Verbot des Umzugs des Comités
zur Bekämpfung der Compenſationsvorlage mitten durch
die Stadt; er erklärte, die Umzüge würden in London zu
einem öffentlichen Uebel. Während vom Oktober bis
Dezember 1887 nur 200 Umzüge ſtattfanden, ſtieg deren
Zahl 1888 auf 1400 und 1889 auf 1200. Die Abge-
ordneten Bradlaugh und Graham griffen im Unterhauſe
das Vorgehen des Miniſters an, trotzdem werden irgend-
welche Unruhen während der Demonſtration am Sonn-
abend nicht befürchtet. Bradlaugh iſt der Anſicht, daß die

engliſche Polizei nach dem Vorbilde der kontinehkaken bei
politiſchen rege einzugreifen verſuche, und pole
miſirt ſcharf dagegen. Der Geſetzentwurf über die
Kindererziehung giebt der Erziehung in Technik und
Handwerk einen bis dahin ungekannten Umfang. Neu ein-
geführte Gegenſtände ſind Ackerban, Schifffahrt, Buch
haltu ng, Stenographie, Kochen und Wäſcherei. Die
Sterblichkeitsverhältniſſe Londons ſind äußerſt
günſtig, in letzter Woche zählte man nur 16 Todesfälle
auf Tauſend!

London, 5. Juni. Unterhans. Die Kanaltunnel-
Bill wurde mit 234 gegen 153 Stimmen abge-
lehnt; die Regierung hatte dieſelbe bekämpft,Gladſtone war für dieſelbe eingetreten.

London, 5. Juni. Unterhaus Unterſtaatsſekretär Ferguſſan
erklärt, in e einer Anfrage, das jüngſt vom
drehen Reichskommiſſar Major Wiſſmann gegen den Eintritt
von Karawanen in die deutſche Jntereſſenſphäre hinter Tanga
und Pangani erlaſſene Verbot hänge mit den militäriſchen
Operationen des Majors Wiſſmann zuſammen, die damals

in Ausführung begriffen geweſen ſeien. Das gedachte
Verbot ſei auf Vorſtellungen des engliſchen Generalkonſuls
Evan Smith kurz darauf zurückgenommen worden.

London, 5. Juni. Unter dem Vorſihe des Herzogs von
Fife fand heute Nachmittag im Manſionhonſe eine ſehr zahl-
reich beſuchte Verſammlung ſtatt, welche einen Aufruf an das
engliſche Publikum zu Sammlungen für die Beſchaffung eines
Dampfers auf dem ViktoriaNyanza beſchloß. Der Herzog von
Fife erklärte in ſeiner Anſprache, England werde ſich keinenFalls von dem Eifer Anderer in Afrika überflügeln laſſen.
Stanley, welcher der Verſammlung beiwohute, trat für die
Nothwendigkeit eines Dampfers für den Viktoria-Nyanza ein,
an deſſen Ufern 12 Millionen Menſchen wohnten. Was die
zwiſchen Deutſchland und England ſchwebende Streitfrage an
belange, ſo würden beide Länder baftepti ich im Jntereſſe der
Civiliſation und der Entwickelung Afrikas zuſammenwirken.
Petersburg, 5. Juni. Das „Journal de St. Pétersbourg“

giebt ſeiner Genugthuung Ausdruck über die geſunde und ver-
nünftige Strömung in der öffentlichen n
welche ſich anläßlich der in Paris vorgenommenen Verhaftungen
von Nihiliſten kundgegeben habe.

Belgrad, 5. Juni. Der Präſident der Skupſchtina Paſchiec
wurde bei den in Schabatz ſtattgehabten Feſtlichkeiten vomKönig Alexander im Beiſein des Königs Milan durch Ver
leihung des Großkreuzes des Takovo-Ordens ausgezeichnet.
Man ſieht dies, als eine indirekte Widerlegung der Gerüchte
an, welche von einer Spannung zwiſchen König Milan und der
radikalen Partei wiſſen wollen.

Wafhington, 5. Juni. Der republikaniſche Caucus des
Repräſentantenhauſes nahm den Entwurf Me. Kinley's ar
n der von dem Caucus beider Häuſer vereinbarten Silber

orlage an.
Die Me. Kinley'ſche Vorlage ſtimmt in den Hauptpunkten

mit der Caucusbill, ausgenommen darin überein, daß dieſelbe
einen monatlichen Ankauf von Silber im Werthe von 42 Mill.
Dollars anordnet. Die hierfür ausgegebenen Certificate ſollen
ein volles geſetzliches Zahlungsmittel und in Münze oder Bul-
lion einlösbar ſein, ferner darf Silberbullion gusgeprägt wer-
den, um dem Bedarfe für die Einlöſung der Certificate zu ge
nügen. Die Vorlage enthält ferner die Beſtimmung, daß ſobald
das Gold und das Silber den al pari-Stand erreichen, eine freie
Silberausprägung ſtattfinden ſoll.

Die Feier des Regiments Königin-Küraſſiere
zu Paſewalk.

Den 145. Jahrestag des Sieges von Hohenfriedberg zu
feiern hat das in Rede ſtehende Regiment wie bekannt beſon-
deren Anlaß; die Theilnahme deſſelben an der ruhmvollen
Schlacht iſt in dem Heldenthatenbuche Preußens auf deſſen
erſten Seiten für alle Zeiten eingetragen.

Urſprünglich war das Regiment ein Dragoner- Regiment
und nach einem Sprößling der fränkiſchen Hohenzollern Bay-
reuth genannt. Theuere Erinnerungen birgt das Regiment andie Königin Luiſe, einſt ſeinen Chef Am 5. März 1806 führte
ſie zweimal ihr Regiment durch Berlin, im Wagen voranfahrenn
in der Uniform des Regiments. Seitdem iſt dem Regiment der
Name „Königin“ geblieben, obwohl es in ein Küraſſier-Regi-
ment umgewandelt wurde. Königin Eliſabeth und Kaiſerin
Auguſta waren dann die Chefs des Regiments. Die Feier
wurde durch die Anweſenheit des erlauchten Kaiſerpaares
weſentlich erhöht. Wir laſſen nach dieſen einleitenden Worten
den telegraphiſchen Bericht folgen:

Paſewalk, 5. Juni. Se. Maj. der Kaiſer trug bei
ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe zu Paſewalk die Parade-
uniform der Leib-Küraſſiere mit dem Band des Schwarzen
Adlers; Jhre Maj. die Kaiſerin ein Reitkleid aus weißem
Cachmir, die Uniformjacke darüber, weiß mit dem rothſil
bernen Abzeichen des Regiments an Kragen und Schultern
in Rüſchen; dazu ein dreieckiger weißer Filzhut mit weißen
Federn und Band und Stern des Schwarzen Adlerordens.
Nach der Begrüßung durch die Spitzen der Behörden, den
Vorſtellungen und Meldungen ſchritten der Kaiſer und die
Kaiſerin die Reihen der Regimentsdamen entlang, mit deren
jeder ſie ſprachen. Darauf ging dann die Fahrt durch die
feſtlich geſchmückte Stadt im offenen vierſpännigen Wagen,
worin beide Majeſtäten ſaßen, nach der Kaſerne. Jm Ka-
ſernenhof ſtiegen die Majeſtäten mit Gefolge zu Pferde;
der Kaiſer wie die Kaiſerin ritten dunkelbraune Pferde.
Von hier ging es nach dem Paradefeld. Die Kaiſerin ritt
zur linken Seite des Kaiſers, ein Bild leichter Grazie.
An der Front des Regiments wurde der Front-Rapport
entgegengenommen dann ritten die Majeſtäten die Front
entlang, Jhre Majeſtät immer zur linken Seite des Kaiſers.
Der Vorbeimarſch erfolgte in Zügen und im Schritt, dann
in Halb-Eskadrons im Galopp. Als Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Sr. Majeſtät dem Kaiſer das Regiment vorführte,
war es der prächtigſte Anblick, die weiße, ſchlanke Geſtalt
auf dem Pferde mit rothſilberner Schabracke. Das Re
giment war in vorzüglichem Zuſtande, wahrhaft muſterhaft.
Jhre Maj. die Kaiſerin hat mit Sr. Maj. dem Kaiſer die
Standarten nach der Stadt zurückgebracht und dann der
Frau v. Rabe Beſuch gemacht. Dann folgte ein Frühſtück
im Regimentshaus. Die Tafel verlief bei Muſik, unter
begeiſterter Stimmung der Theilnehmer, zu denen außer
den Offizieren, die Eivilbehörden, darunter der Oberbür-
germeiſter gehörten. Die Abfahrt nach Potsdam erfolgte
um 2 Uhr.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Petersburg. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Bei dem jüngſt gefeierten Jubiläum des Pabnow-
ſchen Leibgarderegiments ereignete ſich ein be-
dauernswerther Unglücksfall. Als der Zar nach
dem im Offizierkaſino eingenommenen Frühſtück
die Kaſerne verließ, liefen die Mannſchaften des
Regiments „Hurrah“ rufend herbei, Sie mußten
hierbei einen Thorweg paſſiren. Bei dem in
demſelben entſtehenden koloſſalen Gedränge
wurden 2 Manntodt gedrückt 13 mehr oder weniger
ſchwer verletzt.
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Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut Fall Wucksalle '5. Jnni. 1.78 6. Juni. 173rot a. W 1,68 0,02 7
sehen 4Sir außfurl e 1.00 0,e.

Magdeburg 4. Jnni. 1.405. Jnni.41,50 9,10
reden 0,64 0,78 9.14Rubing 034 018 16t J

Wanren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Derüin, 5. Juni. Weizen (mit Aueſchinß von Ranhweizen) per 10060 Kilgr.
3 ocſchäſtélos, Termine ſchwankend, gelündigt 850 Tonnen, Kündigungspreis 196

ik. vez., Loco 185--198 Mt. nach Qualität dez., Lieſernngequalität 195 Mk. bez,
Uber märk. Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat 196 196,5--196 Mk. bez.,

er Jnni-Inli 195,5--195,25 196,5-— 195,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 154-183,75
s 184,75--183,75 Mk. bez., ver Anguſi- September Mk. bez., per September
ftober 179,5-—79 76—-17,75 Mk. bez., per Oktober Rovember und ver November
ezember Mk. bez.
ohgen ver 1060 Kilogr. loco feine inländiſche Waare gefragt, Termine höher,

ekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 150,5 Mk. vez., Loco ſ48-—163 Pik. nach
malität bez., Lieſernngéqualität 153 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher
iner 163 Mk. frei Bahn bez., ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

T Mt. bez., per Juni-Juli ſ50 149,75--151 Mk. bez., per Juli-Auguſt 147,5-- 149,5Kis 149,25 ik. bez. per AuguſtSeptember Mk bez., per Sepiember Oktober
346,5 147 25--146,75 i. dez., per Oktober- November 145 145,25 Mk. bez, per
Mov mber Dezember Mk. bez.

ſhe per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 123- 190 Mt. nach Qualität
Dez. lergerſte 134—-145 Witt. bez., beſſere Mk. frei Hans bez.

Da fer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gelündigt 200
onnen, Kündigungspreis 163,5 Vit. bez., Loco 163--182 Mt. nach Qualität bez.,

ieſernngsgualität 166 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 165--174 Mt. bez., ſeiner
175 80 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Pik. vez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen
dez Per dieſen Monat 103-—162,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., Per
Juni-AInli 159,75-- 160 Mk. bez., per Juli-Augnſt 144--144,75 Mk. bez., per Septem
Ver Olteber 138,75--139 Mk. dez, ver November M. bez.

Nordhauſen, 5. Knni. Weizen 18,30-—19,60 Mik., Roggen 17,30--18,00
Wir. Gerſte 16,00—18,00 Mk., Haſer 17,00—15,00 Mr.

Magdeburg, 5. Jnni. Gebr. Friedeberg. vandweizen 192 198 Mk.,
Reißweizen lt., glaller engl. Weizen 184— 190 Mt. Rauhweizen 182 bis
187 Mk, Roggen 157 171 Mk. Chevaliergerſte 200- 210 Wit., Landgerſie 190 bis
200 Witt. Hafer 168— 182 Wit. für 1006 Kilear

Breslan, 5. Juni. Yoggen per Juni 151,00 Vit., per Juni-Jnli 181,00 Mk.
ver September Oktober 144,00 Witt.

Sltettin, 5. Juni. Weizen matt, loco 180,00--186,00, per Jnni
Per Jnni-Juli 187,50, per September-Okiober 176,006. Roggen matt, loco
148-153, per Juni Ver JunjJnli 147,50, per September Oktober 144,00.

Pommerſcher Haſer loco 162165.
Hamburg, 5. Juni. Weizen loco ruhig, volſFeiniſcher loco neuer 185,00

bis 192.00. Roggen loco ruhig, weglentürg. loco neuer 176 180, ruſſiſcherweo reeg 77 Haſer und du ruhig. v
n, Wien, Peſt, 5. Juni. es katholiſchen Fefttags wegen heute keinOrodnktenmarkt. Pen vor wen Jenens pert

Waxis, 5. Juni, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, ver Juni 25,60,
per Anli 25.20, per Jli-Anguſt 24 76, Per September- Dezember 23,70. Voggen
ruhig per Juni 76,80, per September-Dez. 15,10.

-Taris, 5. Juni, Nachm (Schlußbericht.) Weizen träge, ver Juni25,50, per In 25,20, per Jnli-Augnſt 24,70, ver September- Dezember 23,60.
diengen behanptet, per Juni ſ7,00, ver Sepi.Dez. 15.20.

Amſterdam, 5. Juni. Weizen per Juni per November 196.doggen per Juni per Jnli per Oktober 120119 118119.
Antwerpen, 5. Jnni. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Haſer

behaunptet. Gerſie tuhig.
London, 5. Juni.
New-York, 4. Juni. Rother Winterweizen loco 969),.

Weizen per Juni 95, per Juli 95 per Dez. 967,
Zucker.

Magdeburger Vdrſe,
I. Preiſe für greiſbare Waare.

A Mit BVerbrauchsſlener,

An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten
Getreideſracht

4. Jnni. 5. Junk,ff. Brodraſſinagde 27,70 28, M. 27,75 28,00 M
f. Brodraffinade w. w.Gem. Nafſinade 13. 26,75 27,25 W, 26,75—-27,25 M.
Gein. Melis I. 26,90 26,26 M 20, O 26,25Kriſtlallzucker I. 26,50 M. 26,0 M.Kriſallzucker N. M.Pielaſſe Ia M. M.Vielafſe IIa M, MTendenz am v. Juni: Still.

Ab Stalionen.
B. Oyne BVerbrauché ſener

4 Junr, b. Juni.Grannlaled D. D.Kornz. Nend. 92 16.50--16,70 M. 16,50 16,70
Kornz. Rend. 8890 15 80 6.10 M. 15 80 6,10 M.Wachpr. Rend. 79, 12,(0 15 50 i. 12,(0 43,60 W,

Tendenz am 5. Juni: Schwach.
II. Termin preiſe fur Rohzucker I. Produnkt,

abzüglich Sleuervergütung.
3 ſrei anf Speicher Magdeburg
d. Notizlos durg

rei an Word Pambür(Juni 12,25 dez t2,22 G., 12,27 Br. i r2 30 bez. u, G., 12,3 Br, Angſt
12.35 G 12.16 Br. Serlewber :2,15 Br. 2,08 G October 11,75 G. 11,83 Br.
Oktober- Dezember 11,77 G, 11,8. Br, November Dezember 11,80 G, 11,85 Br,
Januar-März 12,05 Br, 1ſ,92 G. März 12,15 Vr. 12 G.

Tendenz: Still,
Die Aelleſſen der Kanfwanyſchafſt

Hamburg 5. Juni. tRachmwiſtogs). Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 85
Neydement, neue Üſance, frei am Bord Hamburg ver Jnni 12.2 Ve, per Auguſt 12,37
per Oktober 19,85 per Dezember 11,90 Ruhic

ar v. Jrni (Teiegrahfm). (Schlußbericht). Rohzucker ruhig
loco 0.75 à 31 Weißer zucker Feſter Nr. 3 Ver 100 Kilogr. ver Jnnt 34,
per Juli 34,12 Jnli-Auguſt 4 26 Oktober- Januar 33,50.

London 5. Juni. (Telegramm). Javazuger 14,75 ruhig, Rüberroh-
Zucker neue Crpte 12 ſeſt, Centriſugal Cuba

aſſee.
Havre 5, Jnni, Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 25 Points Vaiſſe.

Hadet, F. Buni. Vorm. o Uhr 90 Min. (Telegomin von VeinonnZiege u. Co,) Kaffee good r per September 409,20 ver De
zember 100,0 per März 1891 98 Be u

v r d. Juni, Nachmittag Sood average Sanloes, perJum 88 25 per Sehtemder v7, per Dezemder v0,25 per Mar) i823 78,50 Ruhig
Amſterdam, 5. Juni. (Telegt). Java Kaſſee good ordinary

RewYork, 4., Juni, (Tlegramm). Kaſfſee (Fair-Rio) 20. Le r. 7lew ordinary per Juli 17,06 per Sertember 16,72
Petroleum.

Berlin, Juni. (Amtl.) Petroleum (Raſſinirt. Standard white)per 180 kg. mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Geündigt Kündigungspreis
M. Loco ver dieſen Monat Pik. Durchſchmitteprei MTermine per April- Mai bez.
Stettin, 5. Juni Petrolenm, loco 13,86
Hremen, b. Juni. Petrolenm ſietig, loco Standard withe 6,75
87 h Juni. Petroteum Ruhig. Standard white loco 6.85 Br,Gd., ver AuguſtDez. 7,25 Br. Gd.
Ankwerpen, Juni (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum rafſinirles,

Tyvpe weiß, loco 17 bez. 27 Br.,, per Juni 17 Br, ver Auguſt 17 Br, September
Dezember ?7 bez, u, Br., ruhi

Rew-Port, 4 Juni (Telegramm). Raſſinirtes Pekrolenm 70 Adel,
Teſt in Aew-Pork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Pelrolenw in
New- ort 7,46, do. Vipe line Certiſſcales per Jnli 86,75 Stetig

piritus.
Berlin, Juni. (Amtl,) Spiritus per 100 Liter à 300 10000Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſſenerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M., Per dieſen Monat
Spiritus mit b0 M. Verbrauchsabgabe ohne Haß. Gekündigt 40,060 Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 64,2--54,2 M. Loco mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. per MaiJuni per Juni Juli er Puli
Auguſt per Aggnſt- September

Spfiriins mit 70 M. Verbroauchsabgaben Matter, Gekündigt Liler
Kündigungspreis M. Loco ohne et vez. mit Faß loco M.per dieſen Monat 34,0.-33,9 bez. ver Juni-Firli 24,0--39,9 bez, Ver Jnli- Auguſt
34. I 2 bez. per Auguſt Septemder 34,6--34.8 bz. ver September- Oktober 34.6
34,8 bez. per September Oktober November 33,3- 3, dez,

Leipzig. Juni, Spiritns per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 M,
BVerbranchéabgabe 84,80 M. nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen 5,. Juni Branntwein 462 ſür 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 6)- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt
weiufabrikanten

Magdeburg, Juni. (Hermann' Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
57 unverſtenert bei 50 Mark Berbrauchsabgape 54,70 55,10 Mark, desgl. bei 76
der r drancheabgade 34,80 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der

Breslau, v. Juni. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver-
brauchsabgaben per Juni 2,90 do, do. per Juni Juli 33,0 do, do, per Aug.Sept.
34, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 39,19

Stettin Juni, Sviritus Ruhig, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
64,20, mit 70 Mark Konſumſteuer 34,30 ver Juni mit 70 Mark 34, per Auguſt
September mit 70 Mark Konſumſteuer 34,50.

Poſen Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 53,10 do loco ohne Faß
70er 33,20 Feſt.

Hamburg b. Jnni Spiritus Ruhig per JnniJnli 22 25 Br, per Juli- Auguſt
22,75 Br, per AuguſtSeptember 23,25 Br, per September- Oktober 23,50 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
e Berlin 5 Juni (Amtl). Rüböl per 160 g mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Keß. Loco ohne
aß Mark ver dieſen Monat 67,9- 67,8 bez per Juni- Juli per Jnli-

Auguſt r per September- October 88,0 56,2 bdez, per October November
bez.

Breslan, s Juni Rüvök per Juni 72. ver SeptemberOktober 58,
Hamburg, 5. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 70 M.
Köln 5. Juni. Rüböl loco 72.50 ver Mai ver Oktober 58,90
Paris 5 Juni. (Telegramim) Rüböl ruh. per Jnni 70, per Juli (9,25 ver

Juli. Auguſt 68,25 per September Dezember 67,
Leipzig Juni. Rüböl per 100 4Ag, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Mark bz,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 4. Juni Futterſtiffe Palmküchen, deutſche 110 M, für 1006äg, Coccrsnußkuchen, deutſche, 250--55 Mark für o k. Baymwolleſaatkuchen
115 i Mark für eve0 Kg, Eidnußkuchen 135 152 Mark für 1600 Xg je nach
Qual, Rapskuchen 120.-230 M. für 1600 Rg, Leinküchen 745 M. für 1006 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 16060 kg.

Hamburg S, Juni. Schw ſelſ. Ammoniak 26,--27 M, für 100 Kg.
Hamburg 5 Juni, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14-36 Marf

Kali-Salpeter M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, Juni. (Pol.Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 20--34 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20—40 Mk, Linſen 24 56 Mk, per :00 g.

Magdeburg, 5. Jnni. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 27.- bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per i00 Kg,

Leipzig, b. Juni. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
114 117 M. 6z. u. Br, ungariſcher M.bez. u. Br.

rumäniſcher, Donan,

5 Mehl.Ver kin. 5. Juni. Am Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per ſ00 g brutto
inkl. Sack. Termine Höher, Gekündigt Sack. Kündigungevreis

ver dieſen Monat 2609 ver Jnni-äIuli 20.9 bez. ver Juli- Auguſt ver
AuguſtSeptember Sept. -Oktober 20,25 bez, Okt.Nov.

a ris, 5 Juni. Lachmiktags. (Schlußoerichte.) Meht Träge per
Juni 54,50 per Juli 54,80 ver Juli Auguſt 54,70 per September Dezember 53;40.

New Pork, 4. Juni. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 C.
VDerns Stärke. Kartoffelmehl.2275 t b. „„Anni. Weizenmehl Air. 90 25,75 24. 25 Nr. 0 24 09

Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 undMag V. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 21,00--22 25 M. beBir. O M. höher ofe Nr. 0 und Per 100 kg Br. inkl. Sack.
Sag in 5. Jnni. (Artlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl,
z r Gekündigt Sack. Kündigungepreis M.M., per dieſen Monat M., Dur nittepreisM., per MaiJuni m. bez. ken v gie

Stroh. Hene 1e Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,00—3,25 M.ter PMiaſchinenRoggenſtroh 2 25—2,50 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,25 his
375 P ver Cir. in Fuhren Auswärtiges Heu 25—3.50 M., Kieehen 3,10 dis

v ver Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
er lin, 5 Juni. Pol. Präf Aichtfiroh 6,80 70 Witt. Heu

4,80--7,00 M ver ſo0 kg.
Stroh 4,50 5 00 M., Hen, b,00- 6,00 M,Nordhauſen, 85. Juniver 100 k. ſen, Juni.

BVnlter. Eier. Fleiſch
v Varlin, 5 Jnni. (Pol.-Präi.). Rindfieiſch, v, der Kenle, 1,09 1,69 M.,
Bau ſleiſch 0 90 1,30 M. Schweinefleiſch 1,10-- 160 M., Kalbſteiſch 1.00 60 M.

H. wwietſleiſch 1,60 60 M. Vuller 1.80 280 M. per 1 g. Cier 0 Sie
2 20 3,60 M.

Hort ChoniEier o u r gel. rer t V u
Kartoffeln.

Bexrkin, 5. D9uni, (Pof. Karloſſeln 9.70 6,25 M. ver 100Nordhauſen, n per kg. 3,20-3,40, a b
4 S Bann nd Wolle.eirvgeol, W. Iuznwe wmn). Baumwolle Anſangederichſ).

miitdgeritedhiet e agesimport 2000 B.
rin 65. ni, S Nachniage 12 hre ſo Min. Banmwolle.

u V., davon für Spelulatfen u. Export 1000 V. Stetig Viiddl. amerit,

Metalle.
m gen. Ragiſſieos. Dann Zriex im Vaeren

an r b. Juni. Hochhaltiges Silber in Vacren per
asgow, b. J9uni, i d numdertwart 4 T nie Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixe

lasgew, 5. i Mixed unmdertwart n Juni. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed n
Glasgow, 5. Juni. Die Verſhiffungen betrugen in der vorigen Woche8400 gegen 8560 Tones in derſelben wog! 9 vorigen Jahres.

Hambdurg, 5. Juni Silder in Varren ſür Tug 136,60 136 69 S.,
Motterdam, 5. Juni. (Vachmitlag). (Telegramin der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanyka 56,, Villiton: 56 ſl.
London, Juni. Mitlag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier). ChiliKupfer 5b per 3 Monat 56
guy n rrn Juni. See ken 47 Lſrl., Zinn u.t i t 2 i x 7 rr W Lſirl., Blei engl. z Lſrl wen

kondon, 5. Juni. Abend. Telegramm der Herren M. H. Loxenz u. Cie
hier.) Zinn: Sirauts 94 Anſiral. 94 Lſirl.

New-Hork, 4. Juni. Zinn Strails 21,30 Doll. Eiſen Nr. 1 Celinies
2420 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 3. Juni. Die Tendenz iſt freundlicher. vworrath

am t. Juni 168,190 Stück. Am 2. Y9uni würden 1553 Siuck aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 1719 Stück. Es verblieb demnach am 2.
Juni ein Stand von 168,024 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 4143 Kr., junge ungar. ſchwere von 43 45 Kr., mittlere
von 45-46 Kr., leichte von 46- 47, Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittl.
von 44-45 Kr., leichte von 45--46 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 44-45 Kr. mittelſchwere von
44--45 Kr. leichte von 43 4 Kr.

Plauen, 4. Juni. Der heutige Viehmarkt war mit x 437 StückRindern, Stück Schafen und Läuferſchwelnen betrieben. Gute ſchlachtföhige

Waare war geſucht und wurde bei Rindern der Centuer Lebendgewicht mit 33 bis
36 M. bezahlt, das Paar ſchöner Ochſen dis auf 780 M.

Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 5. Juni. Aunftrieb: 23 Ochſen, 34 Kühr
11 Koalben, 21 Bnllen, (Geſchaäfteg. Gut. 552 Kälber, Geſchäſtög. langfam.)
246 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. Gut. 393 Schweine davon 393 Landſchweine und
Bakonier Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Flott.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 70 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
65 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht. Kühe
Qual. M. Lrebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Levent
gewicht 58 e 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 M Scrhlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. P. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
Pwiar 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht.

ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht, J. Qual. M. Lebendgewicht 56

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 45 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Onual. 40 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 36 M. vrebenvgewichr

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 33 M Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Oual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
Letendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Ougl. 62 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 69 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quol.
56 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Quak. M. Lebend-
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1280 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt-
Auftrieb dieſer Woche: 282 Rinder, 787 Kälber, 821 Schafe, 852 Schweine, in
Summa: 2732 Schlachtthiere.

Schwernfurt, 4. Juni. Auftrieb 1800 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 1072 122i1 Mt. (58-—66 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.

Mk. (50- 52 Carol.) Mittelochſen 777——889 Mk. (42 48 pol. das Paar,
leichtere Gangochſen 629--740 (34- 40 Carol,) das Paar, jähr. Stiere
140 Mk., -2jähr. Stiere 150--250 Mk. das Stück.

Schweinfurt, 4. Juni. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
wären Preiſe wie folgt. Saugſchweine 30-45 Mk. Läufer 50-75 M. das

aar, ſette Schweine 50 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.
Nordhanſen, 2. Juni. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

bei mittelſtarker Zufuhr das Paar i mit 26--33 Mk. bezahlt. Schweine
werden hier je nach Oualität der Centner mit 50 58 Mk. vei 202 ara bezahlte.

Magdedurg, 4. Juni. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf 50 Rinder, 530 Schweine, 90 Kälber, 65 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 00-63 M., geringe mit 54-57 M., gute Kühe mit
51-57 M., geringe mit 48-51 M., ganz geringe mit 44-46 M., Bullen mit
48-—-54 M., gute Landſchweine mit 55—56 M., geringe mit 13 54 M. e geringe
mit 51——52 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen ünd Eber mit 48--51 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber un
Haminel wurden mit 6070 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Der Stadtanflage unſerer heutigen Nummer liegt

ein Proſpect der Firma [1Friedrich Arnold
(Jnhaber: Adolph Heller)

bier, betreffend „Kehtes Linoleum““ (Korktevppich)
bei, auf welchen wir unſere Leſer hiermit noch beſonders
aufmerkſam machen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaklenre: J. V. Wilhelm Anuthony für Politik,

Fenilleton und den übrigen Inhalt aneſchließlich d s Nachbezrichneten; Martin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Teeate und Munſik; derſelbe J. V. jür den
Handels, Börſen- und Jnſere Peil beide zu Halle.

Sprechſtunde der Redak'' on Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen
und ),2 Uhr. Die Expedition onjeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

rerhunmmuadnneereereeooaevcvoo-y-
Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ansländ. Eiſenbahn- Prior. Obli Z. nrecht „Courſe:Berliner Börse vom 5, Juni. Prioritäts-Actien. ſenbab W or. Oblig. GVothaer Orunder. an o au, 198. 60 i. of U n 7 Weg 170

Dividende 859.. Böhm. Norbhahn Gold 4 100,7 do. v. l er. uVrentzlſhe und deutſche Fonds Htg da endenDentſche Reichs Anleihe 4 107 10 r Bedenbach do. do. II, Gold 5 105, 906 Meining. Loofe 27. 50 S ddo, do. 3 100, 80016 Carl-Lnbwigsbahn J 87,90 t B DuxPrag, Gold 106, 500 Preuß. Vodener., rc. o v WechſelPreuß conſol. Staates Nnlerhe]! 3 106, bbetwoz B Gotthardbahn ne Galiz. Carl-Lndwigsb. gar. 86, 80 b do. s lio7 9do. do 3 100 90 b G Maiuz-Ludwigshaſen 42/3117. KaſchanOderberg do v. o h 7535 zPrenß. Stagta-Ani. v. 1868 4 2 101 900 Piarienburg-Miowko 67, 500 do. do. Gold 4 98, lob do r Amſlerdam 100 Fl. 8 T. 7i, 168,85 ddo. von 1850, 52, 53, 62 4 do. do. St. Pr. 5 13,800 Oeſlerr. Franz Stagtsv. alte 9 83, 00) do. 100 4 2 100. 90 do. 100 Fl. 2 M. 2 e l8s, 16 ddo. Staate Sch.Sch. 35/2 100, 00 Piecklent Friedr. Franzb. e do. do. von 1874 3 81,76B Preuß Cenkralvodenct. wr London 1 r. 8 T. 3 20, 445do. Prämien-dinleib mine Oeſterreich. Nordweſthahn do. do. Eig-Neh 3 S80, 10 rüchh o h do. 1Lſir. 9 M. 3 20,2450)Werliner s 18, 0 do. B. (Elbethat) 5 107 600) Oeſterreich. Rordweſtöahn b 83, 700 do ri0 lag Parie 100 Fres. 8 T. 3 s0, v0dzdo. 113, 60 Oeſterrele iſche Slaalsbahn 2.5 e do. do. Ia. R. 5 1092, 30 do. 100 zu 97 vodz do. 100 Fres 2 A. 3 80 56do. o do. Südbahn 15/5 r u do. do. Gold 6 107, 90 v G do. oo l o so d Petereöburg 100 S. 3 W. 61 235, 25Kur und Neumärkiſche Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 Oeſſerreich. Sübbahn 9 166, 56etwoz O Preuß. Hyp. Br. 120 e 16, o. t do. 100 S. 3 M. 81/2231, 90 ddo. neue s 99, 900 do. do. St vr do. do. s 106, o V do. mio e ne Wien Oeſt. W. 300 Fi. s T. ä i dLandſch. Central, 02, 600 Ruſf. Staatöbahn gar. S „10 Reichenberge Pardub., Gold 5 do. 100 e do. do. 100 Fl. 2 m. 4 173, 30 ddo. do. 98, 60 d do. Südweſibahn gar. 80, 906 Ungar. Nordoſtbahn gar. b 88, 10dz B do. o 3 95. bS do. do. 3 !89, 30 Saaldahn do. do. old 5 102, vvö) Süddenlſche Vodencr.“ o 200 Gold-, Silber d PapiergeldOfpreußiſche W 98 60 da. Stkt Pr. d 113,750) do. Oſtibahn 1. Ew b e old, r. un viern 4z Pommerſche a Wenn en er Don Coure in Mark. z,0Weimar Gera o 325. 90 CharkowAzow gar. S Dollars per St. „1775z poſaſa, wen ſo do do. do. St. Pr. o so Große v Sag dar 3 vor Jnduftrielle Geſellſchalten. Ducaten per St.
7 en do. do. 3 iod Werrabahn 3 87, 26 G orod-Domdrowo gar, 60 b Zinefuß 490 et x uſiſche elez-Drel gar b bSat r, altlaudſqh. 89 20G JelezLWoronſeſch gar s Dividende 1889 Souvereigus per St. 20,35 dn J n *00 Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Kursk Kiew gar. 9 93, 40 grdelter Maſchinenb. A. 7 09, 90 v Lugtiſche Bantnotken per Aſr. 29.

Weſpreußiſche a 98, 80dz MoscoYijäſan gar. 4 95, 50B Berlin Anh. Mäaſch. 7 29, vo d ranz. Banknoten per 100 Fres. v0. 900Oblinativnen. RNjaſan-Köoelow gar. 4 93, 40dz Berl. Maſch. Schwarhkopſf 14 225.75 eſterr. Banknoten per 100 l. 37! 706
S Kur- und Neumärkiſche 4 23,20d; Verg. Pl. m. A. C. 3! 99, 60 G Ruſſ. Südweſtbahnen garx.) 4 91, 906 Papvierfabrit 6 160, 60 do. Silberconp. (Berl. einföeb.) 17,25

renßiſche 1 io3 20d3 do. v. r Warſchan Wiener II. b Ioi, so Slauziger Zuckerfabr. e loi., o2 55 che 4 103, 20d) do. v. 4 100, 60 V GBolthardbahn V. b 193,75d) S a eF l Schleſiſche 4 103, 25 h o. I. 10 156,do. Morddagn lo6, Vank Hypolh. n. Creditb.-kletien. Seer re 105, so et e ſoo, o v Zinſen à 40/0 V. I. ansgen Reichsbank 4 Ken Cid ch ftemperke o Leipziger Börse v. s5. Juni.
Sdln.-Mind. Pranien in 138 Vieriſn. Gorllt B. r Berlin del Dividende 8809 er Zuckerſabritk d j6ö, o f.e ä. n ne er et en t n i d e le dte Fr. videde v am Magded. A. Darmſiädter Vant o 160, 90 b Magdeburger Vanbant 1 165,75 Sedit werein 31 98,50einsländiſche Fonds. Ver Stent un rin v 4 Deutſche Bant 30 169,75 Magdeburger Straßenbahn jo 214 059 reden ſ. Landww,Orlechiſche Anleihe v. 1881184] 95, 50d, G Breelance gioridn ß tie. u. l Deutſche Genoſſenſch.VBant 8 129, 75G Norden Tapetenſabrit 71 600 Gewi 3 98, 0
Tioſieniſche Rente d do d l DiocontoGeſenſchaft i 225. 00d5 Staßſurt, chem. Fabrit ne Squidſh. d. Wangf. A.Peſenelg Sliberrente mit z. J iel Dresdner Bant 11 167, 766) Sudenburger Ma ch.-Fabr., 20 28 000 do een 1875

e e e J ken e e In an un esFeringieſiſche Staats Anleihe es e v A. Leipziger Eredit Anſtalt 12 202 606 Ber Vo. von 1879 103, 000SinſaſchEnol. Aul. v. 1870 de v. z oo, tov Magdeburger Bankverein 6 114,60 ergwerks und Hüttengeſellſchaften, Allenburg Zeitz 4
e. d n 7 Meter. 1865 FeToo allem Privatbank S 3 lenwerke 8 RuſſigTeplit 4 Hoo, vo13 77 o. do. 1875 Jati ochum Bußſtahl 12/do. do. 1873 1 5 i Vationalbauk f. D. 10 137 7560Nu corſ. Anl. v. 1875 302, 600 t h e o r re e 94 ho. anew. Aul. 1877 5 rin g reuß. Bodencredit- 1216 t Geſ. do.do. conſ nun 1850 4 197,60 9 en do. Cehelkerendt S er S St. vt. a do. Lredit m Sparbank e a
do. do. 1884 5 wir t en 4090 E. 10 157,75d z 8d e e än. gen e ten gen ado. II. Orient. n. 73, fort do. R. eichebank 14, 00 önigs und Laurahülte 6 40, 906 Div. v. 88do. BDräm.Anl. v. 1804 5 I76, 256 do it wo 309 Sächſiſche Bank s 114, 256 Lauchhammerde. do. 1866 5 58, 00 de n l T Weimariſche Bank 8 c, 133. vor Magdeburger 72 176, d O Leipz. Malzſabr. 9 zz BVodencred.Pfandbr. 1660, 60d; O do. pr. z ibö 1 3 w do. St. Pr. B S Thür Gr de eCEentr m r o a 000 Ofpreußiſche Süddahn i ie2, Riebeck, Montan Werte i83, 0odz O Zuderraſfinerie leGurrin. Staats andörieſe 5 655, diente Sderiſer n 1 Fees Hypotheken-Certiſicate. 843 Lutes n z 12 20 Div. 87/88 4 456, 600
do. d. do. o. 560 r. Bramnkohlen 9 54,75 Gde do. o RNheiniſche II. 3 100, Anhalter Landesbant n ro2 g0d, G z o. Sie Pr. 9 165. 600 Anſſig-Tepliter Pr. Obl. 4 182, 85

Ungar. Stgals-Eiſ., 44 do. do. 1858, 60. 4 Braunſchw.- Hannover 4 100,756 Weſteregeln Alkali o 163, 90 d Buſchliehrader do. v. 72 6 92, 25do. von I i, F-o do. do. 1862, 64. 1 Deunlſche Grundſchuld-Bant 4 o Graz-Köflacher do. v. 72 b 89,75PStern o. e Saeitahn r r. u Dehiſche Hyp. r zig 98, b Vankdisconto in Bra Turnauer do. s 03. eo Gold di 1 2 W 90 eulſche Hyp. V. Berlieiten a d in. s izo, 100 Saſinee r 3 ho eitzer Par.- u. Solar.-Fadr,Werrabahn z on 259 Gothaer Priwien I. Abch. l e z Ittreburs 5 Seir Div 88 4 102, 25
do. i. an i liter 4 ien 4 Si Brüſſel 5 Mansſelder Kux ſfeo 772. 009Gebauer Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei zu Halle.
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